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Der Kaiser in  Kiel.
Kiel, 15. M ärz. Im  Schlosse fand gestern 

Abend eine größere Tasel statt, woran der 
Kaiser, die gestern eingetroffenen Gäste des 
Prinzen Heinrich, sowie das Offiz-erkorps 
des Kreuzers „Deutschland" theilncchmen. Der 
Kaiser, P rinz Heinrich und die kaiserlichen 
Prinzen begaben sich heute Morgen in  einer 
Rndergig zum Stapellauf des russischen 
Kreuzers „Askold" nach der Germaniawerft. 
Außer den M itgliedern der russischen Bot­
schaft und dem Kommandanten des „Askold" 
nahmen der Erbgroßherzog und die Erbgroß- 
herzogin von Oldenburg, Staatssekretär 
Tirpitz, Adm iral Küster und die Spitzen der 
Behörden an der Feier Theil. Auf einer 
gor dem Bug des „Askold" angebrachten 
Kanzel hatte der Probst der russischen Ge­
meinde in Berlin  m it 12 Chorknaben Platz 
genommen. Neben der Kanzel war ein m it 
Fahnen geschmücktes Zelt fü r den Kaiser er­
richtet. Der Kaiser begrüßte bei seiner An­
kunft die vor dem „Askold" aufgestellte Be­
satzung des russischen Schiffes. Nach einem 
von den Chorknaben ausgeführten Gesänge 
hielt der Pope eine Weiherede »nd sprach 
den Segen über den Kaiser und das kaiser­
liche Haus. Dann bestieg er den „Askold", 
der nunmehr langsam ins Wasser g litt. 
Gleichzeitig feuerten sämmtliche Kriegsschiffe 
Sa lu t. Nach Beendigung der Feier kehrte 
der Kaiser m it den Gästen in  das Schloß zu­
rück.

Zu dem zur Kapelle umgewandelten 
Rittersaal« des Schlosses fand m ittags 12 
Uhr in Gegenwart des Kaisers und der ge­
ladenen Gäste die Taufe des jüngsten Sohnes 
des Prinzen Heinrich statt. Die Taufe vo ll­
zog Probst Becker. Der Täufling erhielt die 
Namen Heinrich V iktor Ludwig Friedrich. 
Im  Moment der Taufe übernahm der Kaiser 
den Täufling. Pathen sind u. a. das Kaiser- 
paar, die S tadt Hamburg, das Offizierkorps 
des Kreuzers „Deutschland". Nach der Taufe 
fand eine Gratnlations-Defilirkour statt. 
Daran schloß sich eine Galatafel im Weißen 
Saal.

Der Kommandant deS Kreuzers „Deutsch­
land", Kapitän M ü lle r ist in den erbliche» 
Adelstand erhoben worden.___________

Die Besitzergreifung von Samoa.
A p i a ,  1. M ärz. Unter festlicher Be­

theiligung der gesammten weiße» Bevölke­

rung und 5000 Samoanern wurde heute in 
Mulienu, dem früheren Sitz der samoauischen 
Regierung» die deutsche Flagge gehißt. 
Vertreter der Bcrtragsmächte, M ataafas und 
Tamaseses waren anwesend. Danach fand 
eine öffentliche Versöhnung der beiden 
Häuptlinge statt. S o lf ist deutscher Gouver­
neur von Samoa. Das Obergericht, der 
Gemeinderath, die Gemeindeämter und Kon­
sulargerichte haben zu bestehen aufgehört. 
Die bestehenden Gesetze bleiben in kraft. Die 
Eingeborenen verhalten sich sämmtlich ruhig. 
Durch öffentliche Bekanntmachung w ird  m it­
getheilt, daß Samoa unter deutschen Schutz 
und deutsche Herrschaft genommen ist.

Politische TageSschnu.
Wie die „Freis. Z tg ." meldet, hat das 

Staatsministerium beschlossen, d i e W a s s e r  - 
b a u v e r  W a l l u n g  dem L a n d w i r t h ­
s c h a f t s m i n i s t e r i u m  z« überweisen.

Die K a n a l v o r l a g e  soll am 
nächsten Sonnabend dem Abgeordnetenhanse 
zugehen.

Ein parlamentarischer Berichterstatter 
meldet: Es hat den Anschein, als ob die
verbündeten Regierungen anf der Aus­
schließung des Pökelfleisches vom Einfuhrver­
bot im Gesetzentwurf betr. die S c h la c h t ­
v i e h -  u n d  F l e i s c h b e s c h a u  beharren. 
Auf dieses Verlangen dürfte aber die Reichs­
tagsmehrheit einzugehen abgeneigt sein. Da­
m it erscheint das Zustandekommen der V o r­
lage sehr gefährdet.

D e u t s c h l a n d s  Stellung im O r  i  e n t  
w ird  durch einen offiziösen Berliner Artikel 
der „Köln. Z tg ." gegenüber e n g l i s c h e n  
„wahrheitSwidrigen" Meldungen, als ob 
Deutschland gegen R  u ß l a n d  in trign ire , 
wie fo lgt gekennzeichnet: „Thatsächlich be­
wahrt die deutsche Diplomatie die voll­
kommenste Zurückhaltung in den zwischen 
Rußland und der T ü r k e i  schwebenden 
Streitfragen und beabsichtigt nicht, den 
fremden Mächten die Kastanien ans dem 
Feuer zu holen." Aus guten englischen 
Quellen verlautet, England sei nicht gewillt, 
der Türkei gegen Rußland zu helfen; fa lls die 
Türkei auf Grund des Cypern-Vertrages an die 
von England übernommene Pflicht, den klein- 
asiatischen Besitz des Sultans zu schützen, er­
innern sollte, werde England antworten» die 
Pforte habe durch Nichtbefolgeu der englischen 
Reformvorschläge und die Vernachlässigung

der eigenen Pflichten gegen die Armenier 
sich jedes Rechtsanspruches ans Hilfe be­
geben. —  I n  theilweisem Widerspruch m it 
dieser offiziösen Verlautbarung stehen M i t ­
theilungen, welche ein Bndapester Gewährs­
mann der „Münch. Neuest. Nachr." aus einer 
Unterredung m it einem Vertrauensmann der 
türkischen Palastkreise, der sich eben in dieser 
Eigenschaft nach Berlin  begiebt, seinem 
Blatte telegraphirt. Danach wäre die Kon­
zession der Bagdadbahn im letzten Stadium 
auf das stärkste durch die englische Botschaft 
in Konstantiuopel unterstützt worden. „Das 
englische Projekt (Reclinitzer u. Ko.)» welches 
die Protektion des seither flüchtig gewordene» 
Schwagers des Sultans, Mahmud Dahmad 
Pascha, genoß, wurde, nachdem es auf 
Schwierigkeiten gestoßen, falle» gelassen. 
England hat sich Deutschland angeschlossen, 
um die russischen Aspirationen z» durch­
kreuzen. Diese Wendung ist insbesondere 
anf den Besuch des Deutschen Kaisers in  
Windsor und anf dessen Konferenz m it Cham- 
berlain zurückzuführen." — Im  A p r il geht 
eine deutsche Expedition unter dem Protek­
torat des kolonialwirthschastlichen Komitees 
in B erlin  nach Anatolien. An der Spitze 
derselben steht D r. Fitzner in Halle a. S .

Der vom ö s t e r r e i c h i s c h e n  Unter­
hanse eingesetzte sozialpolitische Ausschuß 
nahm am Mittwoch nach längerer Debatte 
einen Gesetzentwurf seines Subkomitees an, 
welcher als normale Arbeitszeit fü r die A r­
beiter unter Tage höchstens neun Stunden, 
einschließlich der E in- und Ausfahrt, festsetzt. 
Der Normal-Arbeitstag soll am 1. Januar 
190l in K ra ft treten, in besonders zu berück­
sichtigenden Fällen am I .  Januar 1902. 
I n  dringenden Attsnahmefällen sind Ueber- 
stunde» zulässig. Die Entscheidung hierüber 
steht einer ständigen Kommission zu, welche 
aus Vertretern des Staatsbehörde, der 
Bergbannuternehmer und der Arbeiter be­
steht. Der Ministerpräsident betonte den 
guten W illen der Regierung, eine Abkürzung 
der Arbeitszeit im Bergbau herbeizusiihren 
und gab der Hoffnnng Ausdruck, daß nach 
Ostern diese Frage durch Annahme einer 
Vorlage einen befriedigenden Abschluß finden 
w ird.

Die P a r i s e r  „L ibre  Parole" veröffent­
licht ein von Esterhazy an die Amnestie­
kommission des Senats gerichtetes Schreiben, 
in welchem auch Esterhazy gegen die Amnestie­

vorlage Einspruch erhebt und erklärt, er 
babe vor dem französischen Generalkonsul in 
London neue, m it Dokumenten belegte Ent­
hüllungen zu Protokoll gegeben. Die Am- 
uestiekommissio» werde nicht wagen, die 
Amucstievorlage anzunehmen, sobald sie von 
seine» neuen Enthüllungen Kenntniß erhalten 
haben werde.

I n  der s p a n i s c h e  n Provinz Gcrona 
fand bei Sau Feliu de G uiro ls ein Zusammen­
stoß zwischen Ausständigen und Gendarn > 
statt. Zwei Ausständige wurden getödt . 
drei derselben sowie ein Gendarm ver- 
wundet.

Der Sultan von M a r o k k o  hat dem 
diplomatischen Korps die Insel Mogador zur 
Einrichtung eines Lazareths abgetreten. Die 
Bevölkerung ist erfreut, weil nnu die jährlich 
wiederkehrende Gefahr der Seucheneiu- 
schleppung durch Mekkapilger beschworen ist.
— Der deutsche Konsularagent in  Rabat in 
Marokko wurde nach einer M itthe ilung  der 
„Bvssischeu Z tg ." aus Tanger von Mauren» 
knaben m it Steine» beworfen. A ls  der Gou­
verneur die Buben züchtigte, empörte sich 
das Volk nnd es entspann sich ein Kampf 
zwischen diesem und den Negiernngstrnppen, 
wobei acht Leute aus dem Volk gelödtet 
wurden.

Der Ausbrnch der V e n l e n p e s t  in 
B u e n o s  A i r  es w ird  jetzt halbamtlich zu­
gegeben. I n  den letzten beiden Monaten 
sind 23 Personen au der Seuche gestorben.
— I n  S y d n e y  sind zwei neue E r- 
krankungSsälle, sowie ein Todesfall an der 
Pest vorgekommen.

Deutsches Neich.
B e rlin . 15. M ärz 1900.

— Der frühere Kultusminister, spätere 
M inister deS In n e rn  und Vizepräsident des 
preußischen Staatsministerium von Pütt» 
kamer ist, wie schon telegraphisch gemeldet, 
im A lte r von 71 Jahren auf seinem Gute 
Karzin gestorben. E r w ar im Z n li 1879 zum 
Kultus-, und im J u li 1881 zum M inister 
des Innern  ernannt worden. Unter Kaiser 
Friedrich wurde er 1888 entlassen nnd im 
Jun i 1891 zum Oberpräsidenten von Pommern 
ernannt. Der „Reichsanzeiger" widmet ihm 
einen warmen Nachruf, in dem es u. a. 
heißt: „Unvergessen bleiben w ird  auch die 
glänzende A r t seines parlamentarische» Auf­
tretens in oft schweren Kämpfen, namentlich

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. von  le  F o r t .

------------- -----  (Nachdruck verboten.)

<13. Fortsetzung.)
„W arum ? Ja. zu definiren ist die Empfin­

dung nicht, welche mich allemal packt, so­
bald der kalte, stolze Blick M argots mich 
tr ifft oder sie mich in lässigem Tone heraus­
fordert. Alles bebt in  solchem Moment in  
« ir !  Die N a tu r hat m ir heißes B lu t ge­
geben, und meine ganze Antipathie loht auf, 
vbald sie die Aristokrat!» gegen das Kind 
)er Armuth herauskehrt, —  ich wäre in 
solchem Moment zu allem fäh ig !" stieß sie 
v ild  hervor.

Selm a!" w arf Else entsetzt ein.
Ja  Du! Du bist ganz anders geartet 

v ie 'ich ' Du hast m ir nie ein mich rasend 
«acheudes M itle id  gezeigt, sondern wohl- 
chmndes M itgefühl, fü r das mem he.ßes 
herz D ir  entgegengeschlagen und das ich D ir  
»ie, nie vergesse — ja, >kh Ware selbst zu 
äuem Opfer bereit aus Kosten meines Ichs, 
achte sie m it ihrem hellen, sorglosen Lachen.

„Dann fasse ich Dich beim W ort — uber- 
vinde Dich und halte Frieden M lt M argot, 
mmit w ir  unser Beicinandersein genießen 
öiinen!" ^  « ->

„Genießen?! O, Else, wenn Du alles 
süßtest." Dam it legte sie ihren Arm um 
klses Schulter, während ih r Athem unterm 
Oruck quälender Gedanken zu stocken schien.

„W as ängstigt Dich? Du giebst m ir 
mmer neue Räthsel auf," drängte sie Else 
iebreichen Tones.

Ein leiser Ruf scheuchte das W ort von 
Selmas Lippen, das denselben zu entfliehen 
strebte. Jähe Nöthe jagte über ih r er­
schrecktes Antlitz, als sie aus einem Seiten­
wege heraustretend Raimund beinahe gegen­
überstanden, dessen Anruf die jungen Mäd 
chen anf seine Anwesenheit aufmerksam ge 
macht hatte.

Der Ausdruck sichtlicher Erregung schwand 
aus Selmas Antlitz, heiter, liebenswürdig 
gab sie sich, Während sie plaudernd weiter- 
schritten.

Verstohlene Blicke that Else in das Ge­
sicht der F reundin; sie räthselte, grübelte, 
was jene Worte scheinbarer Qual bedeuteten, 
was die Macht besaß, der leichtlebigen leicht- 
denkenden Selma verborgene Schmerzen zu 
bereiten —  soviel sie sann — sie fand keine 
Lösung dafür.

» »
Am nächsten Tage waren die Fenster 

weit aufgeschlagen in de» Räumen, welche 
von jeher zur Aufnahme von U lli und 
Werner in Lindenhof bestimmt waren. Die 
Thür war nicht fest geschlossen, daß man die 
tiefe Stimme der Haushälterin von außen 
schon hörte, die sich in einem Wechselgespräch 
m it einer klangvollen jugendlichen mischte. 
Selma hantirte ordnend an der Seite der 
dicken Vaßuianu umher, ih r heiteres Ge- 
sichtchen gab Zeugniß von der Luft, m it der 
sie ihre Arbeit verrichtete.

„Vatzmaiinchen, greifen Sie einmal hier 
m it an, die Chaiselongue muß nämlich schräg 
hinein ins Zimmer gerückt werden, was un­
vergleichlich viel hübscher w ird ."

„M e in  Gott, Fräulein Selma, was stellen 
Sie alles an —  fü r die jungen Herren ist's 
auch so lange gut genug, um zu rauchen und 
zu schnarchen!"

„B itte , bitte, Vaßmannchen, sonst thue 
ich's allein," schmeichelte Selma.

Halb w illig , halb ungehalten schickte sie 
sich an, dem Wunsche des jungen Mädchens 
nachzukommen, während sie brnmmend vor 
sich hinmnrmclte:

„W as sie nur alles im Kopfe hat — das 
unterste w ird  zu oberst gekehrt, alles aus'n 
Kopf gestellt, weil's moderner ist oder weil's, 
na, wie sagen Sie noch gleich — chockanter — " 

Helles Lachen Selmas unterbrach den 
Redefluß der Alten, während sie sichtlich m it 
Anstrengung die Chaiselongue am Kopfende 
tragend weiterschleppte bis dahin, wohin sie 
sie zu haben wünschte.

„Na, wozu dies Gelächter," w arf die Alte 
m it leichter Verlegenheit aus, „chock- oder 
chickanter —  bleibt sich ganz egal."

„CHIcker, Vaßmannchen! Aber zürnen Sie 
bitte nicht, daß ich tolles Mädchen loslachte, 
aber daß es nicht bös' gemeint, wissen Sie ja ."

„Also chicker denn —  möchte wissen, ob'S 
die jungen Herren auch finden werden —  die 
ind zufrieden, sobald sie es bequem haben 

— also das ist »nn chicker? Nu wären m ir 
wohl durch m it die Dekorirung der Zimmer 
nnd ich kann hinunter an meine Arbeit 
gehen."

„D ekorirung?" fragte Selma m it amü- 
sirtem Lächeln.

„N a ja , oder Verrojunirung," schmollte 
die Alte, „was anders ist dies kreuz und

quer Gerücke denn —  ich gehe nun, und da 
können Fräulein Selma es allein noch chicker 
machen," scherzte sie wieder ganz versöhnt.

Die Alte ging hinunter, während Selma 
m it sichtlichem Vergnügen allein weiter wal­
tete, und bald hatte ihre geschickte Hand den 
Räume» ein weit anmuthigeres Ansehen ge­
geben. Da, als ihre Augen forschend über 
die Gemächer hinglitten und das gethane 
Werk musterten, bemerkte sie an einem der 
Vorhänge eine gelöste Fa lte ; in  jugendlicher 
Raschheit holte sie eine kleine T rittle ite r 
herbei und erstieg sie m it flinken Füßen.

Hochoben stand sie schwebend m it etwa- 
vorgebeugtem Körper. Die Arme waren, 
soweit es anging, in  die Höhe gestreckt und 
die kleinen, noch immer etwas bräunlichen 
Hände arbeiteten geschäftig in  dem weichen 
Wollstoff, den Faltenwurf zu graziösen Bogen 
ordnend.

Die T hür hatte sich aufgethan und Rar- 
mund stand hinter dem Mädchen, das seinen 
E in tr it t  im  E ifer der A rbeit überhört haben 
mußte. Sein Auge hing m it unverhohlenem 
Entzücken an der jugendlichen Gestalt, die 
vom Sonnenlicht übergössen in  voller An­
muth sich zeigte; das helle Sommerkleid 
schmiegte sich eng um die schlanken Formen." "  
DaS Antlitz war von rosigster Röche über­
gössen, daß Raimund wie in  stummer Ueber- 
raschung das junge Geschöpf anstarrte, da- 
ihm nie zuvor als die Verkörperung solcher 
Schönheit erschienen war.

Da beugte sich Selma weit über. Die 
kleinen Hände griffen nach der anderen Seite 
des Vorhanges, sie griffen fehl, Selma



gegen die auf den Umsturz unserer staat­
lichen und gesellschaftlichen Ordnung gerich­
teten Bestrebungen. E in durch und durch 
köuigstreuer M ann, dem das Wohl des 
Vaterlandes über alles ging, ein Statsmann 
von Energie und weitem Blick, eine wahr­
haft edle Persönlichkeit, so w ird  sein B ild  
durch Gemerationen fortleben und dankbar 
bewahrt werden."

—  Znm Gouverneur von Samoa ist nach 
dem „Reichsanzeiger" nunmehr der bisherige 
Präsident des M unizipalraths von Apia S o lf 
ernannt worden.

— Auch dem verstorbenen Präsidenten 
der preußischen Zentralgenossenschastskasse 
F rhrn . v. Hnene widmet der „Reichsanzeiger" 
einen warmen Nachruf, in dein u. a. gesagt 
is t: „ I n  der Organisation der preußischen 
Zentralgenossenschaftskasse hinterläßt er ein 
Vermächtniß, das fü r lange Zeiten und für 
weite Kreise reichen Segen schaffen w ird. 
Sein Verlust t r i f f t  den S taa t und weite 
Kreise unseres Volkslebens, denen seine un­
ermüdliche A rbeit und Pflichttreue diente, 
schwer, sein Name w ird  unvergessen bleiben, 
nud es w ird  des zu früh Heimgegangenen 
stets m it warmer Anerkennung gedacht 
werden."

—  Abg. v. Hnene hatte selbst keine 
Ahnung von seiner schweren Erkrankung. 
Aus einem vorliegenden Briefe, den die 
„Kölnische Volksztg." erwähnt nnd den Frhr. 
v. Hnene in Angelegenheiten des Staats- 
lexikousandie Goerresgesellschast schrieb, geht 
hervor, daß er die Urlaubsreife in der 
sicheren Hoffnung angetreten hat, bald seine 
volle amtliche und anßeramtliche Thätig­
keit wieder aufnehmen zn können.

—  A ls Nachfolger des Freiherr» v. 
Hnene in der Präsidentenstelle der Centralge- 
nossenschaftskasse wurde nach den „B erl. N .N ."  
in parlamentarischen Kreisen der Abg. v. Ja- 
gow genannt.

—  Das Befinden des Abg. Lieber macht 
nach der „Germania" ungestörte Fortschritte, 
sodaß der Kranke jeht täglich einige 
Stunden außer dem Bett zubringen kann.

— Die Budgetkommission des Reichs­
tages erledigte heute den Rest des Etats 
und berieth dann das Etats- und das An- 
leihegesetz. Abgeordneter M ü lle r - Fulda 
(Zentr.) beantragte, daß die Summe der 
Abstriche am E ta t in Höhe von 3 328 382 
M ark von dem Anleihekonto abgesetzt werde. 
Unter-staatssekretär Aschenborn war damit 
einverstanden; erwünschter wäre es ihm 
freilich, wenn die Ersparnisse zur Verstär­
kung der Betriebsm ittel des Reiches ver­
wendet würden. Staatssekretär Freiherr v. 
Thielman» erklärte, daß auf keinen Fall 
vor dem Sommer an die Emission einer 
neuen Anleihe zn denken sei. Ob im 
Sommer die Emission erfolge, sei auch noch 
ungewiß. Nach längerer Debatte wurde der 
Antrag M i'iller-Fnlda angenommen, ebenso 
ein Antrag des Abg. Gröber, (Z.) den Reichs­
kanzler zn ersuchen, m it dem nächsten Etats- 
entwnrf die Grundsätze über die Deckung 
der Ausgaben des Reiches durch Anleihen 
mitzutheilen. Das E tats- nnd Anleihegesetz 
wurden genehmigt. Es folgte die Berathung 
des Gesetzentwurfs wegen Verwendung über­
flüssiger Rcichseiuuahnien aus dem Rech­
nungsjahr 1900. Die Vorlage bestimmt: 
„Uebersteigen im Rechunngsj. 1900 die den 
Bnndosstaaten zustehenden Ueberweisungen 
aus den Erträgen an Zöllen, Tabaksstener, 
Branntweinverbrauchsabgube nnd Zuschlag

wankte und faßte im Fallen nach der G ar­
dine —  ein jäher leiser Aufschrei durchtönte 
im selbe» Moment den Raum, rasch war 
Raimund zu der Fallenden hiugesprungen 
und hielt das junge Mädchen im Arm.

Sie ruhte wenige Augenblicke stumm an 
seinem Herzen, er preßte das bebende Ge­
schöpf an sich, das halb beschämt, halb 
lächelnd zn ihm aufschaute — es wurde ihm 
heiß ums Herz —  es zog ihn magnetisch — 
seine Lippen berührten das duftende Haar, 
während seine Blicke zärtlich an dem schönen 
Antlitz hingen.

Plötzlich fuhr er wie aus w irrem Traume 
auf und schob Selma erschreckt von sich. 
Seine soeben noch zärtlichen Züge verfinster­
ten sich und er sagte in rauhem Tone:

„Weiche Thorheit, Selma, die Dich auf 
die Leiter steigen hieß —  wäre ich nicht zu­
fä llig  hier eingetreten, wurdest Du jetzt viel­
leicht m it gebrochenem Arme auf dem Fuß­
boden liegen. Was trieb Dich in aller Welt 
dort h inauf?"

Sein rauher Ton hatte sie anfangs er­
schrecken wollen, aber in rascher In tu it io n  
durchschaute ih r Geist den Wechsel im Wesen 
ihres Pflegevaters; wappnen wollte er sich 
gegen jene Schwäche, die ihn bei ihrem An­
blick erfaßt nnd überwältigt hatte. Und wie 
beglückte sie selber diese Wahrnehmung, daß 
er ih r gegenüber seinen W illen verlor, ballte 
sie doch alle ihre stolzen Luftschlösser auf
eben diese Schwäche. ^  .

(Fortsetzung folgt.)

zn derselben sowie au Reichsstempelabgaben die 
aufzubringenden M atrikularbeiträge, so ist 
der Ueberschuß an den den Bundesstaaten 
aus dem Ertrage der Zölle und der Ta- 
baksstencr zu überweisenden Beträge zu 
kürzen und zur Verstärkung der Betriebs­
m itte l der Neichskasse zurückzuhalten. Ueber­
steigen im  Jahre 1903 die M atriku la rbe i­
träge das Etatssoll der Ueberweisungen fü r 
die gleiche Periode, so bleibt der Mehrbe­
trag insoweit »»erhoben, als auf Grund des 
8 I  M itte l zur Verstärkung der Betriebs­
fonds der Neichskasse verfügbar geworden 
sind." D ie Berathung darüber gelangte nicht 
zum Abschluß und w ird  morgen fort-

Der „Reichsanzeiger" macht bekannt, 
daß fü r das Ausgebotsverfahrenzum Zwecke der 
Todeserklärung eines Verschollenen, der 
weder einen inländischen Wohnsitz gehabt 
hat, noch einem Bundesstaat angehört, 
das königlich preußische Amtsgericht I  in 
Berlin  zuständig ist.

— Hinsichtlich der Gewährung von Fahr­
preis-Ermäßigungen zum Besuche der Pariser 
Weltausstellung hat der Eisenbahnministcr 
auf eine Eingabe erwidert, daß zwischen dem 
Verein deutscher Eisenbahn-Verwaltungen nnd 
französischen Eisenbahn-Gesellschaften wegen 
Anschlusses der französischen Eisenbahnen an 
den Nnudreiseverkehr Verhandlungen schweben, 
und voraussichtlich dieser Anschluß schon m it 
Beginn der Ausstellung erfolgt sein w ird. 
Zur Gewährung anderer Fahrpreis-Vergünsti­
gungen liege kein Anlaß vor.

— Der Schriftsteller Paul Heyse ist 
gelegentlich seines heutigen 70. Geburtstages 
znm Ehrenmitglied der Schiller-stiftung er­
nannt worden.

Der Krieg in Südafrika.
General Roberts hat am Dienstag seinen 

Einzug in Bloemfontei» gehalten. Die b ri­
tische Fahne weht jetzt über dem Präsidial- 
gebände der Hauptstadt des Oranje-Frei- 
staateS. Lord Roberts verkündet diesen 
neuen Erfolg in einem Telegramm von 
Dienstag Abend: „ M i t  Gottes Hilfe nnd 
durch die Tapferkeit der Soldaten Ih re r  
Majestät haben die Truppen unter meinem 
Befehl Bloemfontei» besetzt." E r fügt hin­
zu, daß die Bewohner Bloemfonteins seinen 
Truppen einen „herzliche» Empfang" bereite­
ten. Aus Privatm ittheilungen ergiebt sich, 
daß General French gedroht hatte, er werde 
die S tadt am Dienstag beschießen; daraus 
wurde am Dienstag Morgen die weiße Flagge 
gehißt. Das M itg lied der Vuren-Negiernng 
Fräser, der Bürgermeister, der Sekretär der 
Regierung» der Landdrost und andere Be­
amte trafen Roberts zwei Meilen außerhalb 
der S tadt nnd überreichten ihm die Schlüssel 
zn den Negierungsgebänden. Um 9 Uhr 
morgens hielt Roberts seinen Einzug. Der 
Präsident des Oranje-Freislaates S teij» hatte 
die Hauptstadt am Abend vorher verlassen. 
Der Sitz der Regierung des Oranje-Frei- 
staates ist vorläufig nach Kroonstadt, an der 
Bah» Bloemfontein- P rä toria , verlegt worden. 
—  Ein Telegramm der zweiten „T im es"- 
Ansgabe aus Bloemfontein von, 13. M ärz 
berichtet: Der Oranje-Freistaat beschloß am
12. M ärz, entgegen den dringenden V or­
stellungen Transvaals, die Hauptstadt zu 
übergeben. Präsident S te ijn  reiste heimlich 
nach der neuen Hauptstadt Kroonstadt ab, 
ohne auf die Aufforderung znr Uebergabe 
zu antworten. General French und Lord 
Roberts waren am 12. bezw. 13. d. M ts . 
von einem Bruder S te ijns zum Frühstück 
nach dessen Farm geladen; dabei äußerte 
dieser, Präsident S te ijn  sei eine reine Null 
geworden.

Ueber den schweren Kampf ber Abrahams­
kraal am jüngsten Sonnabend, m it dem die 
Engländer durch ihre erdrückende Uebermacht 
sich den Weg nach Bloemfontein erzwängen, 
hat der Vurenkommandant Delarey einer 
„Reuter"-Meldung aus P rä to ria  zufolge eine 
ausführliche Darstellung veröffentlicht: „Die 
englischen Streitkräfte, der Schätzung nach 
40 000 Mann, näherten sich unseren 
Stellungen von zwei Seiten her. S ie be­
schossen zunächst die Positionen, wo General 
Cellicrs A rtille rie  stand. Diesem Angriff 
folgte ein Gewehrfeuer, bei dem zwei Buren 
verwundet wurden. Als die Engländer er­
kannt hatten, daß der Versuch, an dieser 
Stelle durchzubrechen, hoffnungslos war, 
machten sie einen zweiten Angriff, und zwar 
auf unsere linke Flanke, die sich über eine 
Reihe von Hügeln erstreckte; an der höchst- 
gelegenen Stelle tes Weges hatte ich m it 
300 Mann Ausstellung genommen. Die E r­
oberung dieser Hügel war von großer strate­
gischer Wichtigkeit fü r die Engländer. Da 
auch den Unsrigen dies klar war, entwickelte 
sich ein heißer Kampf, der von 9 Uhr vor­
mittags bis Sonnenuntergang dauerte. Die 
Unsrigen fochten wie Helden und warfen 
dreimal die Massen der Engländer, die ihre 
ermüdeten Mannschaften immer wieder er­

setzten, zurück. Jeder Versuch, unsere 
Stellnng im Sturm e zu nehmen, wurde ab­
geschlagen, nnd bei Sonuennutergang waren 
w ir  von den Engländern keine 50 Nards 
entfernt. Die Engländer hatten schwere 
Verluste."

Roberts Erfolg hat eine wichtige Aende­
rung in den Plänen des Generals Bnller 
herbeigeführt. General Warren, dessen 
Division sich bereits eingeschifft hatte, um 
nach Kapstadt abzngehen, ist Mittwoch zur 
Front zurückgekehrt. Seine Truppen wurden 
zurückbeordert, schifften sich infolgedessen 
wieder aus nnd sind nun im Begriff, sich 
m it Bullers Truppen wieder zu vereinigen 
zugleich m it 1000 Mann Verstärkung, die von 
Kapstadt gekommen waren.

Einen zweiten Vorstoß gegen den Oranje- 
Freistaat hat Lord Mcthnen von Kimberley 
aus unternommen. Von dort entsandte 
Truppen haben den etwa 40 Kilimeter nord­
östlich im Oranje-Freistaate gelegenen O rt 
Boshof besetzt und dort eine bedeutende 
Menge Waffen und M un ition  erbeutet.

I n  der Kapkolonie haben die Aufständischen 
Josburg besetzt nud sich von Vanwyksvlei 
zurückgezogen, nachdem sie alle brauchbare» 
Manlthiere nnd Pferde requ irirt hatten.

General Jonbert ist nach einer „Renter"- 
Meldnng aus P rä to ria  am Montag Abend 
„nach der F ron t abgegangen."

Im  Lager der gefangenen Buren in 
Simoustown bei Kapstadt sind jüngst die 
Vorbereitungen zn einem Fluchtversuch ent­
deckt worden. Die Kriegsgefangenen haben 
mit Zinnschüffeln und Bechern einen 25 Elle» 
langen unterirdischen Gang ausgeholt und die 
ausgehobene Erde in Säcken verborgen. Der 
Fluchtplan wurde noch rechtzeitig entdeckt; 
wenn der Gang noch 12 Ellen weiter gediehen 
wäre, so wäre eine Flucht wohl möglich ge­
wesen.

Die Nachricht von der Verhaftung von 
,4  deutschen Offizieren" in Lourenco Marques 
beruht, wie „Reuters Bureau" von maßgeben­
der Seite erfährt, nicht auf Wahrheit. Es 
sei Thatsache, daß vier ehemalige deutsche 
Offiziere vor Kurzem dort ankamen und daß 
ih r Gepäck genau durchsucht w urde; aber es 
stehe fest, daß ihre Verbindung m it dem 
deutschen Heere schon lange vorher gelöst 
wurde. Die sogenannten deutschen Offiziere, 
die zum Burenheere gestoßen sind, stehen 
nicht mehr unter der Aufsicht der Neichs- 
regierung. —  Dam it ist aber nicht gesagt, 
ob denn vier frühere deutsche Offiziere ver­
haftet worden sind.

Die Friedensverhandlungen müssen vor­
läufig als gescheitert gelten. Die „T im es" 
schreibt protzig und man darf annehmen, daß 
sie die Anschauungen englischer Regierungs- 
kreise v e r tr it t :  „ U n b e d i n g t e  Unter­
werfung verkörpert die einzigen Bedingungen, 
die vernünftige» Ausblick auf die künftige 
Ruhe Südafrikas gewähren. Falls die Herren 
Krüger und Steijn  gew illt sind, sich in diese 
Bedingungen zu schicken, haben sie das einfach 
mitzutheilen und die Waffen niederzulegen."

Die Buren sind durch die Ablehnung des 
Friedensanerbietens keineswegs entmnthigt. 
Das Londoner „Evening Journa l" veröffent­
licht folgende Depesche des Präsidenten 
Krüger aus P rä to ria  vorn 13. d. M ts . :  
„D ie Burgher werden erst m it dem Tode 
zn kämpfen aufhören. Unsere Streitkräfte 
kehren in guter Ordnung nach der ersten 
Vertheidignngslinie auf unseren eigenen 
Grund und Boden zurück. Der Feldzug in 
N ata l war länger zu unseren Gunsten, als 
erwartet worden war. Die Engländer werde» 
nie bis P rä to ria  kommen. Die Bnrghers 
S te ijn , Jonbert nnd ich wie alle anderen 
sind e in ig ; es ist kein S tre it zwischen uns 
vorhanden. Gott helfe uns!

Provinzialnachrichten.
Lvbcm, 14. März. ( In  der gestrigen Stadtver- 

ordiieten-Bersammlung) wurde znnärbst der Ehren­
bürgerbrief fü r den bisherigen langjährigen Vor­
steher Schnlrath Göbel ausgefertigt. Darauf 
wurde das Ortsstatnt vom 10. M ärz 1868, welches 
die Kämmereigeschäste dein derzeitigen Bürger­
meister überträgt, im Hinblick darauf, daß dieser 
demnächst in den Ruhestand tr i t t ,  einstimmig auf­
gehoben. Znm Kämmerer wurde danach aus 
Lebenszeit der bisherige Rendant Sarnowskr ein­
stimmig gewählt.

Zu dem Leichenfnnde im Mönchsee bei K o n ib  
berichtet das dortige „Kon. T g b l" : Zu der Mord- 
affäre, welche »och andauernd die Gemüther der 
Kvnitzer Bürgerschaft in Aufregung erhält, ist z» 
berichte», daß heute (Donnerstag) früh anf dem 
evangelischen Kirchhofe der rechte Arm des E r­
mordete» von einem Knaben aufgefunden worden 
ist. „Entgegen andere» Zeitnngsnotizen stellt das 
B la tt fest, daß Kopf, Arme und Beine nicht ab­
gesägt. sondern ganz kunstgerecht abgeschnitten, 
bezw. vom Rumpfe getrennt worden sind. Noch 
weiß man immer nicht, ob es der Gymnasiast 
W inter ist. was wohl nicht vor Auffinden des 
Kopses w ird festgestellt werden können. Zahl­
reiche Hanssnchnugen, hauptsächlich anf den in 
der Nähe des Mönchsees belegencn Grundstücken, 
sowie Durchsuchungen der Dunghaufen auf den 
Gehöften mehrerer Fleischermeister sind bisher 
erfolglos vorgenommen worden. Wie der „Dan-
ziger Allg. Ztg." aus Konitz berichtet w ird. sollen «i
die fehlenden Eingeweide, die ebenfalls in ein m it Haltsplan der städtischen Gasanstalt

Bindfaden vielfach umschnürtes Stück Packpapier 
eingewickelt waren, inzwischen aufgefunden worden 
sein. Demselben B la tte  w ird gemeldet: Nach­
träglich ist noch bekannt geworden, daß auch d a s  
H e r z  a u s  d e r  B r u s t h ö h l e  h e r a u s g e ­
n o m m e n  ist ;  d e r  Rücken de r  Leiche ist 
m e h re re  M a l e  e ingekn ick t .  Hoffentlich ge­
lingt es bald, K larheit in  diese mysteriöse Ange­
legenheit zn bringen. — Der Stadtbanassistent 
Labes in B r o m b e r g  ist vom Kolonialamt in 
Berlin als Ingenieur beim Bahnba» Swakopmnnd- 
Windhoek »ach Südwestafrika einberufen worden 
nnd befindet sich bereits auf der Reise nach seinem 
Bestimmungsort. — Der königl. Mnsikdirigent 
der Kapelle des 44. Infanterie-Regiments in 
D t . ' E h l a u  Herr Kapellmeister Hanfchke t r i t t  
am 1. A p ril d. Js . nach fast Wjähriger Dienstzeit 
in den Ruhestand. Herr Hauschke hat als M u- 
' ^ " . « ^ » ^ " ^ " ^ ^ e  Negiment N r. 51 den Feld- 
zng 18<0!71 mitgemacht. 1872 wurde er Kapell­
meister bettn 44. Regiment. — Am Seminar in 
A ^ ö ln  wurde am Dienstag durch den Herrn 
Landrath aus Dlrschan «i Gegenwart der Herren 
Gencralvikar D r. Liidtke und des Negei^ D r 
Schwanitz die Blichersammlniig des Alumnen S. 
einer näheren Untersuchung unterzogen, die 
jedoch ergebnißlos verlief. S. war verdächtig, in 
die Leitgebcr'sche Hochverrathsaffäre verwickelt zu 
sein. da er Bücher aus der Buchhandlung Zeit­
geber in Ostrowo bezogen hatte. — Aus S t n h m  
ist seit dem 10. d. M ts . der beim Landrathsamte 
beschäftigte Bnreangehilfe Eduard Köpke spurlos 
verschwunden. Köpke. der sich noch Sache» znr 
Bearbeitung m it nach Hanse gebracht hatte, hatte 
am Sonnabend den 10. nach dem Abeudbrode die 
Wohnung m it der Angabe verlassen, daß er erst 
noch einen Spazicrgang machen nnd dann tüchtig 
arbeiten wolle. E r ist nicht wieder zurückgekehrt. 
Man vermuthet, daß er über den See nach dein 
dem Schntzenhanse gegangen und ertrunken ist.
— I n  Neutei ch e r wa l de  bei Tiegenhof ist am 
14. d. Mts. das Grundstück des F r l. ' Marie 
Unruhe abgebrannt. Der Inspektor wird ver­
mißt. Man nimmt an, daß er mitverbrannt ist.
— Der Arbeiter Labudde in J n o w r a z l a w  hat 
sich gegen seine 11 Jahre alte Tochter in sittlicher 
Beziehn»« <8 173, 1. sowie 8 176. 3 des Neichs- 
strafgesetzbnches) vergangen. E r wurde verhaftet.
— Eine Hanssnchnng hat bei polnischen Gym­
nasiasten in Gneseu in der Affäre Leitgeber 
nicht stattgefunden. Es hat ganz allgemein eine 
Revision der Pensionen der auswärtigen Schüler 
anf Grund folgender Anordnung des Direktors 
des Gymnasiums stattgefunden: „D ie Herreu
Ordinarien bitte ich. die Pensionen der auswär­
tigen Schüler wieder mehr zu besuche» nnd dabei 
das Augenmerk auch aus die Privatlektüre der 
Schüler zn lenken. Gnesen, den 28. Februar 1900. 
D ir. D r. M a rtin ."

Lokalnachrichten.
Tüorrr. 16. März 1900.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Seminar- 
direktor Göbel in Löban ist aus Aulas; seines 
50jährigen Dieustjnbiläums. das gestern stattfand, 
der Nöthe Adlerorden 3. Klasse m it der Schleife 
verliehen worden. Znr Ueberreichnng der Aus­
zeichnung begab sich Lerr Proviuzialschnlrath Dr. 
Kretschmer von Dauzig nach Löbcin.

— (A n w a l t s k a m m e r.) An Stelle des ver­
storbenen Rechtsauwalts Ferber in Danzig ist für 
die Zeit bis znm 1. Oktober 1903 der Rechtsauwalt 
Justizrath Gall in Dauzig zum Mitglied des Vor­
standes der Anwaltskammer im Bezirk des könig­
lichen Oberlandesgerichts Marienwerder und zum 
stellvertretenden Vorsitzenden gewählt worden.

— (E in e  V o r s t a n d s s i t z n n g  des H a n p t -  
v e r e i n s  der  Gus ta v  A d o l f - S t i f t u n g )  in 
der Provinz Wesipreußen w ird am 21. d. M ts . in  
Danzrg stattfinden. U. a. soll Lider das im M onat

— (Rem 0 t t te m ä r k t  e.) Znm Ankauf drei­
jähriger, cmsttgbmsweise vierjähriger Remouten 
werden in diesem Jahre im Regierungsbezirk 
Marienwerder die nachbezeichnelen Märkte abge­
halten werden: 25. A p ril Jabloiwwo, 17. M a i 
Altmark Kreis Stnhm. 18. M a i Marienwerder, 
19. M a i Wichorsee Kreis Cnlm, 21. M a i Culm- 
see. 2?-Mai  Briesen. 23. M a i Nehden. 25. M a i 
Wrotzk Kreis Strasbnrg, 26. M a i Strasburg Wpr., 
28. M a i Nenmark. 31. M a i Jannschan Kreis 
Rosenberg. 5. Ju n i Soßno Kreis Flatow. 13.Jn li 
Mewe, 14. J u li  Schwetz, 16. August fflatow. 17. 
August Zechlan Kreis Schlochnn, 21. August 
Dt.-Eylan, 22. August Schönsee Kreis Briesen.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n n g . )  (Schluß.)
1. Sanshaltungsplan der StadLschnlenkasse fü r 
1. A p ril 1900/0!. Die Ausgaben sind 14 000 Mk. 
höher, welches Mehr durch die anf 6000 Mk. zu 
berechnende Schulgeld-Erhöhung nnd durch E r­
höhung des Zuschusses aus der Kämmereikasse nm 
8000 Mk. gedeckt werden soll. Die Mehrausgabe 
ergiebt sich ander durch das Steigen der Preise 
für Brennmaterial noch durch die beschlossenen 
Erhöhungen der Lehrergehälter. Beim E ta t der 
Knabenmittelschule fallen 1800 Mk. Miethe fü r 
Schttlränme. die bisher an Kaufmann Gehrke nnd 
Heilgehilfe Arndt gezählt) wurden, nach Fertig­
stellung des Neubaues der Knabenmittelschule 
fort. Beun E tat der höheren nnd Bttrgermädchen- 
schnle sind 720 Mk. an Miethe fü r Schnlränme 
m eh r  erforderlich. Znr Beschaffung physikalischer 
Apparate sind 200 Mk. eingestellt; eine zweite 
Rate in gleicher Höhe w ird beim nächstjährigen 
E tat zn bewilligen sein. Die Gesammtansgaben 
bei den gehobenen Schulen stellen sich auf 173.800 
Mk. gegen 164400 Mk. im Vorjahre, ergiebt ein 
Mehr von 9400 Mk. Bei der 1. Gemeindeschnle 
fallen 530 Mk. an Miethe fü r Schnlränme durch 
die Verlegung der Knabenmittelschule nach dem 
neuen Schnlgebände fort. Der E tat schließt ab 
m it 34400 Mk. (gegen 34 600 Mk. im Bonahre). 
Bei der 2. Gemeindeschnle sind 1000 Mk. zur An­
lage eines neuen Treppenhauses eingestellt. Die 
Gesammtkosten von 4000 Mk. sollen auf 4 Jahre 
vertheilt werden, nicht auf 2 Icch'e, wre früher 
von den Stadtverordneten beschlossen. Der E ta t 
schlicht ab m it 30500 Mk. (gegen 29 020 Mk. im  
Vorjahre). Bei der 3. G^emdeschnle fä llt nach 
der Eingemeindung von Weißhof die Staatsbei­
hilfe von Weißhof rc. rm Betrage von 1400 Mk. 
fort. Der E ta t schlreßt ab nnt 45600 Mk. (gegen 
44100 Mk. im Vorjahre). Endlich balanzirt der 
E ta t der 4. Gemeindeschnle m it 17800 (gegen 16100 
Mk. im Vorjahre). Der Gekammt-Etat w ird in 
Ausgabe und Einnahme auf 302200 Mk. gegen 
288 400 M . r m  Vorjahre festgesetzt. -  2. Haus- 
- --------------  - —  -  " " f ü r  * SlvrU
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L t z  aus dem Rei-rv-fondS der Gasanstalt noch 
ei» Retraa von isoao M k. aenommen werden, ob- 
aleick der Reservefonds bald für den dringlichen 
Bau eines BerwaltniiaSaebändeS w ird in Anspruch 
genommen werbe». D ie Versammlung erklärt stch 
m it derPreiserhbhnng sür Kochgas einverstanden. 
I n  T ite l 1 der Ausgabe ist der P re is  für S tein- 
koblcn pro Zentner m it 1,15 M k. eingestellt, gegen
0. 90 M k  im Voriahre. Daraus ergiebt stch eine 
Mehrausgabe von 23 000 M k. Bei dem T ite l Be­
soldungen w ird das Gehalt für den Buchhalter 
Neddcmanu nur bis zum 1. J u li  m it 866 M k. ein­
gestellt. Bom 1. J u l i  ab t r i t t  H err R.. der seit 
einem Jahre krank ist und leider nicht gesundet, 
in den Ruhestand und er erhält dann eine Unter 
stiitznng in der Höhe, wie wenn er penstonsberech 
tigt wäre. Der E ta t schliesst ab m it 311009 M k. 
gegen 289700 M k . im Vorjahre. S tv . K o r d e s  
meint, nachdem sich der Gasverbrauch des Hanpt- 
bahnhofs vermindert, würde keine Veranlassung 
mehr vorliegen. der Bahnverwaltung den Vorzugs- 
preis von 15 P f. «statt 16 P f.) weiterzngewahren. 
Bürgermeister S t a c h o w i t z  erwiderte, der V er­
brauch des Hanptbahnhofes sei noch immer grob 
peinig, »n> den Vorzugspreis zu rechtfertigen; 
hebe man die Vergünstigung auf. so könnte die 
Bahn ganz zum elektrische» Licht übergehen. S tv  
K o r d e s  frägt, ob nicht wegen Erhöhung der 
Gaspreise eine Umfrage bei einer Anzahl S tädte  
gehalten worden sei. Referent S tv . H  e l lm  o l d t  
erwidert, man wolle sich in den Städten vorläufig 
noch abwartend verhalte». Aus einer Aufstellung 
gehe hervor, daß S te ttin . Bromberg. Elbiug nnd 
Thorn die einzigen Städte seien, welche für Koch­
gas nur 10 P f. nehmen; aste anderen Städte  
nehmen mehr, 12, 13 und selbst 14 P f . S tv . 
K o r d e s :  E s  sei iu diesem W inter M angel an 
vorräthigen Koaks gewesen. D a m it die Koa'snoth 
für die Abnehmer nickt wiederkehre, müßte stets 
iür eine» eiserne» Bestand von 3 bis 500 Zentner 
gesorgt werden» nnd er stelle einen dahingehenden 
Antrag. S tad tra th  D i e t r i c h ,  Dezernent der 
Gasanstalt: E iu  eiserner Bestand lasse sich nicht 
halten, gerade wenn man das wolle, was H err 
Kordes im  Auge habe: wenn nicht Käufer ab- 
rewiesen werden sollten. E s sei aber bisher im 
Sommer uach ausw ärts verkauft worden, weil 
man nicht wußte, wo man den Koaksvorrath 
lasten sollte, nnd es werde wohl den Wünschen des 
Herrn Kordes genügen, wenn er die Zusichern»« 
gebe. daß in Zukunft solche Verkäufe vou Koaks 
»ach auswärts nicht mehr stattfinden sollen, sondern 
daß aller Koaks nur für hiesige Bürger verfügbar 
gehalten werde. Redner bemerkte, daß eine E r­
höhung des Koakspreises trotz des Stechens der 
Kohlenpreise nicht beabsichtigt sei. Auch Erster 
Bürgermeister D r. Ke r s t e »  hält den Antrag  
Kordes für unausführbar, worauf S tv . K o r d e s  
seinen Anb og zurückzieht. D er E ta t w ird nach 
dem Voranschläge festgesetzt. — 3. Ebenso w ird der 
Haushaltsplan der städtischen Gewerbekasse für
1. A p ril 1900/03 unverändert genehmigt. — 4. Haus­
haltsplan des städtischen Schlachthauses für 
1. A p ril tSOO/OI Die Einnahme aus Schlacht- 
gebühren ist auf 551000 M k . gegen 51600 M k. im 
Vorjahre und die aus Schangebühren auf 11 200 
M k. gegen 9M > M k. im Vorjahre angesetzt. Der 
E ta t wird m it 71309 M k. abschließend genehmigt. 
<rm Vor,ahr 64700 M k.). -  5. Haushaltsplan des 
städtischen Kinderheims für 1. A p ril 1990 03. Der 
Hufchuli aus der Kämmerriknffe erhöht stch um 
150 M k. auf 9700 M k. M i t  11500 M k. in E in ­
nahme und Ansgabe gegen 11400 M k. im V o r­
iahre wird der E ta t genehmigt. — 6. D er Hans- 
haltsplan des städtischen Waisenhauses für 
l.April1000/03 w ird m it 7435 M k. gegen 7200 
Mk. im Vorjahre festgesetzt. — 7. Haushaltsplan  
für die Kämmereiverwaltnug pro 1. A pril 1900 01 
Daß der E ta t  sich etwas ungünstiger stellt, er­
giebt sich außer dem M eh r a» Kreisabgaben n»d 
bei der Ansgabe für Besoldungen n. a. noch aus 
emer Mehrausgabe für Unterhaltung der städti­
schen Chausseen von 4600 M k  H ier kann nickt 
langer gespart werde», da die Chausseen sonst in 
eine» zu schlechten Zustand gerathen. F ü r An­
schaffung eines Leichenwagens sind 525 M k. ein­
gesetzt und für Anschaffung eines Schlauckwagens 
iü r die Feuerwehr 1000 M k  Z u r Unterhaltung 
des Archivs werden 200 M k. eingestellt, ent­
sprechend einem Antrage des Herrn Oberlehrer 
Semran. D ie Vergntnugssätze fü r verbrauchtes 
Wasser au die Wafferleitnngs- wid Kanalisations- 
kassc sind herabgesetzt, auch der Posten für Pflaste­
rungen ist von 10000 auf 3099 M k. vc> mindert, 
da für die weiteren Umpflasterungen die Summe 
m it aus der Anleihe genommen werden soll. 
3»m  ersten M a le  sind 1000 M k. Gewiuilautheil 
von der Elektrizitätsgesellschaft eingestellt. Um 
die Mebransgnbc etwas auszugleichen, w ird aus 
der Forstkasse ein Extraznschnß von 5000 M k. ge- 
nommen. Es bleibt danach aber »och eine M ehr- 
""^."be.aene,, das V orjahr in Höhe von 25000 M k. 
siud U e b ^ m ? ^ ^ ^ ^ '  Steuern auszubringen 
»in.tt.,, «a*. Erhöhungen der Gehälter des
Anträgen de"/'A,Mch^sir"'haben 
richtet Bon Beamten und Angestellten"»«» 
Etatsberathnng verschiedene Anträge -U lf G ehalts­
erhöhung eingegangen denen M agistrat nnd Ans- 
schliß ober nicht in allen Fallen entsprochen hat 
Genehmigt nmd eme Fiinktionsznlage von 150 M b  
an den Rathsboten Voügraf und eine G ehalts­
erhöhung für den Standes«»,tsschreiber nm 
150 M k  Ferner w ar von, M agistrat eine Ge­
haltsaufbesserung des Bnreaugehilsen Riegel der-

W'LS TZL'Swarmer Befürwortung durch den Ersten Bürger­
meister Dr Kersteu wurde die Ausbksserni-a ge­
nehmigt. D er E ta t w ird m it 867800 M k. gegen 
«60400 Mk. im Vorjahre festgesetzt. W-e chon 
Mltgetheilt, werden an Steuer» >m neuen E tats - 
jähre erhoben: 200 Proz. Znschlag,-m' 
ettikommenstener gegen 181 Proz >m e,
r?6 Proz. (gegen 169 P ro z ) Zuschlag sur E rm w - 
Lud Gebaudestener nnd 175 Proz. lOkgen 167 Lroz ) 
Zuschlag z»r Gewerbesteuer. D ie  »ochste S tadt- 
Arordnetensibn schg,, am kommende»

— ( Im  C h ris tttch e»  B e re u , jn n g e r  
M ä n n e r )  hält Herr Rektor Spill am Sonntag, 
den 18. d. M ts., abends 8 Uhr einen Vortrag. 
Der Eintritt ist Jedermann gestattet. .

—  ( D e r  O r t s v e r b a n d  T h o r n  (H irs c h -  
D u n c k e r )  veranstaltet am Somiabend. den 17. 
M ä rz . im  S aa le  des Volksgartens eine große 
öffentliche Versammlung, in  welcher der Laudtags- 
abgeordncte nnd Redakteur C a rl Goldschmidt- 
B erlin  „Ueber die Lösung der Arbeiterfrage der 
Gegenwart" sprechen w ird.

— ( R o b e r t  I o h  a n n e S )  ist wieder einmal 
nach Thorn zurückgekehrt, das kör ihn eine wich­
tige Etappe auf seinem Lebenswege bedeutet, denn 
m it seinem ersten Auftreten in  Thorn, am ersten 
Abend vor einem kleinen Häuflein von Zuhörern  
und an dem nächsten vor einem Kopf an Kopf ge­
drängten Auditorium , fallen zeitlich sein aufsteigen 
der Ruhin als Vortragsküiistler nnd seine immen­
sen materielle» Erfolge zusammen. W ir  begrüßten 
gestern Abend im Schützenhnnse inNobert Johannes 
einen alten liebe» Bekannten und der wohl aus­
verkauft zu nennende S a a l bot zugleich den Be­
weis. daß das Publikum anch heute seinem Lieb­
linge eine durch den Einfluß der Jahre ungetrübte 
Zuneigung und Werthschätznng entgegenbringt. 
Robert Johannes gab nach alter lieber Gewohn­
heit am Anfange seiner Darbietungen zwei ernste 
Sachen und schüttete dann aus dem Füllhorn  
seines Humors Neues und A ltes in buntem Ge­
misch über sein dankbar lauschendes Publikum aus. 
Namentlich die Gedichte in ostpreußischer M nnd-

" be-

. Weise interpretirt. erregten wie immer die 
allgemeine Lachlust, sodaß Manchem die hellen 
Thränen in  den Augen standen. D ie Erzählungen 
von der „P an lin em it den uiigestopften Strüm pfen", 
die mm als Geist umherspukt und die jungen M ä d ­
chen w a rn t: „Stopft lieber E ire  S tr im f, a ls  die 
Romans Z »  lesen!". „M ein  Tantche". „Auf der 
Post", „Em  unerfüllter Wunsch". „W as die alte 
Tante spricht". „Ich  habe eine G attin"  rc. werden 
immer ihre Zugkraft behalte» nnd mancher Ost- 
preuße hat sicher bedauert, daß dem Ostpreiißische» 
nicht ei» breiterer Rnum gewährt w ar. Urkomisch 
w ar anch die Erzählung von der „Lohengrinsage" 
in sächsischer M undart. Manche werthvollr Perle  
hochdeutscher Lyrik w ar eingestreut, z. B . das er­
greifende Gedicht von „Fron M inne" von Th. 
Resa (Pseudonym sür die G a ttin  Felix DahnS) 
»nd von der dichterischen Gestaltungskraft Robert 
Johannes zeugten die „Emser Pastillen", die 
Johannes' Eindrücke bei dem Badeaufenthalt in 
Em s ansprechend und launig in Gedichtform 
wiedergeben nnd die Robert Johannes gedruckt 
unter obigem T ite l heranszugeven gedenkt. Am  
Schlüsse des zweiten Theils gab der Rezitator 
noch die neuesten Erzeugnisse des von ihm „ent­
deckten" Dichtergenius „C arl Bnttgerelt aus 
Gnwaiten bei Goldap" znm besten, die so tief 
sind, daß man bei ihrem Anhören tiefsinnig werden 
kann. E s  ist sicher nicht zu viel gesagt, wenn w ir  
behaupten, daß C a rl Äuttgereit aus Gawaiten  
unseren modernste» Dichtern noch nm einige 
Pferdelängen vor ist. Am  Schlnsie des gestrigen 
Vortragsabends erquickte Robert Johannes uns 
»och durch eine Rezitation ans Fritz Reuter 
„Haune Nütes Abschied". Ih m  wurde lebhafter 
B eifa ll sür seine liebenswürdigen Gaben gezollt. 
Heute (Freitag) Abend t r i t t  Robert Johannes 
noch einmal auf.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam winden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein schwarzer M u ff in 
einem Geschäft, ein Regenschirm im Telegrapheu- 
A m t zurückgelassen; ei» goldener Ring in der 
Mellienstraße; eiu Tascheiimesser auf dem A lt ­
städtischen M arkte. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Wasserstand der 
Weichsel am 16. M ä H :  be, Thorn 1,76 (gestern 
1,72). Kordon 1.84, Cnlm  1.64. Grandenz 2,20, 
Kurzebrack 2.46. Vieckel 2,48, Dirschau 2,72, E i»- 
lage 2.32 M tr .  Wasserstmide der Nogat: M arie ,i-  
burg 2.44. Wiedan 3,32, W olfsdorf 2.74. Kraffohl- 
schleuse 1,68 M t r .  — Die Weichsel ist eisfrei. D ie  
Nogat «st unterhalb K ilon ,tr. 180 (bei W erners­
dorf) unt E is  bedeckt. D ie in der Eisdecke vor­
handenen Blanken verlieren stch allmnlig.

Aus W a  rsch an  w ird telegraphisch gemeldet: 
Was,erstand hier heute 4,35 M t r .  (gegen 4L7 M tr .  
gestern).

Podgorz. 14. M ä rz . (Verschiedenes.) D er ver­
haftete Kreunn hat nicht den Benzinmotor auf 
dem Schießplätze zur Explosion gebracht, sondern 
eine Lokomotive der F irm a Schöttler n. Schuster 
angeheizt, wobei dieselbe beschädigt wurde, da der 
Kessel kein Wasser hatte. Kremin wurde der 
Staatsanwaltschaft in Thorn zugeführt. — E in  
theures Vergnüg«« ist fü r den vielen Podgorzern 
bekannte» Arbeiter Roh», jetzt in Kawenczze 
wohnhaft, eine vorigen Son.ntag in Ober-Nessan 
abgehaltene Brantscha» bei einer W ittw e  geworden 
Die Brantscha», zu der Rahn des „besseren E in ­
drucks" wegen seine Ersparnisse in Gestalt von 6 
Zmaiizigmarkstücke» »iiilgenomme» hatte, artete, 
nachdem man in der Wohnung der W ittw e  ei» 
Tänzchen nach den Klangen der Handharmonika 
gemacht hatte, in eine wüste Kneiperei ans. bei 
welcher Nahn. der inzwischen seinen Antrag .ve r­
gesse»' hatte, m it den übrigen Gästen im Kost­
barer Kruge und später in Glinke tapfer dem 
Branntwein zusprach. Beim Erwachen aus dem 
Rausche lag Rahn unter freiem Himm el. D ie  
Bekannte» waren verschwunden »nd m it ihnen 
das faner erworbene Geld. E r  wankte seinem 
früheren Wohnort Podgorz z» und suchte den 
Gendarm Pagalies auf, dem er weinend seine E r ­
lebnisse auf der Brantscha» erzählte. Dieser hat 
die Arbeiterfrau Seidel iu Glinke als mntbmaß- 
liche Thäterin erm ittelt. 3 Zwanzigmarkstücke 
wurden i»  einen Lappen gewickelt in der Nähe 
des Dnnghanfens aufgefunden. D er Rest des 
Geldes ist nicht auffindbar. Gegen Frau  S . ist 
Strafantrag wegen Diebstahls gestellt worden. 
Nahn verzichtet „vorläufig" auf eine eheliche V er­
bindung. — Die neue große Glocke für den Kirch- 
ihnrm der ev. Kirche ist bereits hier angekommen. 
Die kleine, zu einem Geschenk für G r  -Neffa» be­
stimmte Glocke ist aus dem Glockenstnhl entfernt. 
Am Sonntag w ird die neue Glocke zum ersten 
M a le  geläutet. —  Heute sind die Unteroffiziere 
»ud Kommandosührer der Landwehr-Fnßart.-Rgt. 
hier eingetroffen. Morgen kommen die Landwehr- 
Mannschaften »ach. — I m  S aale des Hotel znm 
Kronprinzen w ird am Somiabend und Sonntag  
das Orientalische Theater Vorstellungen (Indische 
Zauberin. Serpentin-Tanz. Kinematograph) ver­
anstalten.

Mannigfaltiges.
( I n  d er N a r k o s e  g e s t o r b e n )  ist am 

Dienstag in Berlin die 32jcitzrige Frau des 
Lehrers Sch. aus der Gräsestraße. S ie  
lit t  an Zahnschmerzen und entschloß sich 
endlich, eine Zahnkünstlerin in der Wilhelm- 
straße aufzusuchen, um sich drei Zahnwurzeln 
entfernen zu lassen. D a  Frau Sch. trotz des 
dringenden Abrathens von der Zahnkünstlerin 
verlangte, betäubt zu werden, wurde ein 
Arzt herbeigerufen, der die Betänbung nach 
Vorschrift vornahm und den Verlauf über. 
wachte. Als die Operation beendet war, ge­
lang es nicht mehr, Frau Sch. aus der Be­
tänbung zu erwecken. Alle Versuche, sie zum 
Leben zurückzurufen, Ware» vergebens, nnd 
die Leiche wurde später zur Feststellung der 
Todesursache beschlagnahmt.

( D n e l l i r t )  haben zwei Gymnasiasten 
von 18 Jahre» sich jüngst iu Hall (W ürttem ­
berg) weil der eine dem anderen eine 
Ohrfeige gegeben hatte. Es kam zn 
einer Pistolensvrdernng: 15 Schritte Distanz 
nnd zweimaliger Kugelwechsel. Beim zweiten 
Gangewnrde der Beleidigte in die Brust ge­
schossen. E r liegt jetzt im Haller Diakonissen- 
hause; die Kugel konnte noch nicht entfernt 
werden.

(Bon einem L i e b e s r o ma n  im 
H a r e m )  giebt folgendes Telegramm aus 
Konstautiiiopel Kunde: Die Tochter des
Sultans. Hadedza, ist mit dem Dichter 
Niedjar und in Begleitung der Tochter Os­
mium Paschas Riza entflohen. Der Sultan  
ist über die Flucht tief erschüttert.

Neueste Nachrichten
Berlin, 16. M ärz. Im  A b g e o r d n e t e n -  

H a n s e  erklärte Eisenbahnminister Thielen 
auf eine A ufrage: Die erweiterte K a n a l -  
V o r l a g e  erfordere eingehende technische 
und wirthschaftliche Vorarbeite», die technischen 
Vorarbeiten seien beendet, die wirthschaft- 
licheu noch im Gange, sodaß er den Tag der 
Einbringn»« noch nicht angeben könne. Dem 
Abg. D r. Barth erwiderte Minister Thielen: 
Das Ministerium sei in der Kanalfrage voll­
ständig einig nnd Fiiianzniinister v. M iqnel 
sei eifrig an der Förderung der Vorlage 
betheiligt. Von einer Dissonanz der ver­
schiedenen Auffassung im Ministerium könne 
keine Rede sein. Was die Preßgeriichte an­
betreffe, datz die Abzweigung d erW a ss erb a u -  
v e r w a t l n n g  von dem Arbeitsnnnisterium 
im Werke sei und einen Theil der Kanal- 
vorlage bilde» werde, müsse er erklären, datz 
ihm davon nichts bekannt sei.

Lübeck, 15. M ä rz . D ie S a ttle r- und Tapezier- 
gehilfen sind. w eil ihre Forderungen auf E r ­
höhung des Lohnes wie Verkürzung der Arbeits­
zeit vou den Arbeitgebern abgelehnt wurden, in 
den S treik eingetreten.

Kiel, 15. M ärz . Bei der heutigen G ala­
tafel ans Anlatz der Taufe des jüngsten 
Sohnes des Prinzen Heinrich brachte der 
Kaiser einen Trinksprnch auf den Täufling  
aus und betonte, datz derselbe der erste 
preußische Prinz sei, bei welchem die Hansa 
(der Bürgermeister von Hamburg) Gevatter 
gestanden. —  Heute Abend fand im Weißen 
Saale des Schlosses eine größere Tafel 
statt. —  Die Prinzen Eitel Friedrich und 
Adalbert sind heute Nachmittag nach Plön 
zurückgekehrt.

Paris , 15. M ärz. Die Kommission der 
Deputirtenkanimer zur Berathnng der Ge­
setzvorlage, dnrch welche die Strafbestim- 
muugen für Vergehen, welche Geistliche 
durch W ort oder Schrift begehen, abge­
ändert werden, hat die Vorlage m it 7 gegen 
4 Stimme» abgelehnt.

Sanseffjord (Norwegen), 16. M ä rz . I n  der 
Nacht brach in einer Maschinenfabrik Feuer ans, 
das sich bei starkem Westwinde dermaßen aus­
dehnte, daß 50 Häuser iu dem bedeutendsten Ge­
schäftsviertel zerstört wurden. D er Schaden wird  
auf I  bis 2 M illionen  geschätzt.

London, 15. M ärz . Die „Times" meldet 
aus Loureuxo Marques vom 14. d. M ts .:  
Ei» Herr, welcher während des Krieges mit 
einer Raudmine in Verbindung steht, er­
klärte, die Departements der Transvaal- 
Regierung seien m it dem Plane z»e Zer­
störung der Schächte und Griibenbanten 
mittels Dynamit beschäftigt; auch seien eine 
Anzahl Sprengminen und andere zur Ver­
theidigung dienende Werke i»  der Nähe von 
Jo h annisbnrg  errichtet.

London, 16. M ärz. Lord Roberts tele- 
graphirt aus Bloemfontein von gestern Abend: 
Gatacre überschritt den Oranjeflutz und be­
setzte heute früh Bethiilie. General Polacrew  
ist mit 2000 M ann Garde. 2 Geschützen und 
einer kleinen Abtheilung berittener Infanterie  
abgegangen, um mit Gatacre und Element 
zusammenzustoßen. Nachmittags 4 ' / .  Uhr 
hatte er Bethau ohne Widerstand passirt.

Bethulie, 14. M ä rz . Patrouillen der 
Generale Element in  Norvalspont, Gatacre 
in Bethulie nnd Brabant in A liw a l North  
habe» Fühlung genommen, um nunmehr ge­
meinschaftlich in den Oranje-Freistaat ein­
zurücken.

Kapstadt. 16. M ärz . Eine Abtheilung 
Kaptruppen besetzte Barkley-West.

Bloemfontein, 16. M ä rz . D er zum Gon- 
verneur von Bloemfontein ernannte englische 
General hat eine Proklamation erlassen, in  
welcher alle Bürger im Umkreise von 10 
M eilen bei Strafandrohung der K o n f i s »  
k a t i o n  i h r e s  E i g e n t h u m s  aufge­
fordert werde», ihre W a f f e n  a b z u ­
l i e f e r n .  Unter der holländischen Be- 
völkernng herrscht hier große Unruhe. (Und 
der „herzliche" Empfang?)!

Newyork, 15. M ärz . I n  einer Zuschrift 
des Transvaals? Generalkonsuls in London 
Montague White an die „New York World" 
führt derselbe aus, aus strategischen Gründen 
seien die Buren genöthigt, Johannesburg zu 
zerstören, was einen Verlust von wenigstens 
150 Millionen ausmachen würde. E r hoffe, 
das; etwas für beide kriegführenden Theile 
Annehmbares gethan werde, bevor eine solche 
Katastrophe eintrete. Aber wenn sie dazu 
gezwungen wären, würden die Buren Jo ­
hannesburg opfern und dann bis zum letzte» 
Blutstropfen nm den Besitz von P rätoria  
kämpfe».

Newyork, 15. M ärz . Der „Newyorker 
Herald" Meldet aus Rio de Janeiro: Die 
brasilianische Regierung theilte den Gouver­
neuren durch Zirkular mit, daß eine monarchisti­
sche Verschwörung unter de» Offizieren des 
Heeres entdeckt worden sei. Die Verschwörer 
hätten beabsichtigt, die Regierung zu stürzen 
und dann ein Plebiszit herbeiznsiihren. Be­
theiligt seien Vicomte Pnrapetro, die Generale 
Cantnarva und Piragnse sowie die Admirale 
M ello n»d Bandenkolk.
Verantwortlich sitr den Inhalt: Heinr. Wart,»an» in Thorn

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
_________  I16.MärzI15MSrz

Teud. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e .....................
Oesterrcichische Banknoten .
Preußische KonkolS 3 -/, . .
Preiinischc Konsuls 3'/» .
Preußische Konsuls 3 '/. "/» .
Drntiche Slcichsauleisie 3°/» .
Deutsche 3(eichsanleihe 3'/,"/«
Westpr. Psandbr. 3«/« nenl. U.
Westpr.Psandbr.3'/,"/« „  „
Pvsener Pfandbriefe 3 '/ ,° / ,  .

- 4"/»
Polnische Pfandbriefe 4 ' / / /«
T iirk . 1«/„ Anleihe 0  . ,
Italienische Rente 4°/o. . .
Rninän. Rente v. >894 4°/» .
Diökon. Kvininandit-Antheil«
Hal-Pener Bergw -Aktien . .
Nordd. Kredltaustalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3 '/, V»

Weizen: Loko iiiRcwn.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .
Bank-DIskviit 5'/, p(Lt.. Loinbardzinsfntz '6'/, pLt 
Prinat-Diskoni 5'/, vCt.,Londoner Diskont 4vCt.

B e r l i n .  16. M ä rz  (Spiritnsbericht.) 70er 
48.30 M k. Umsatz 8000 L iter. 50er loko M k  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g  16. M ä rz . (Getreidem arkt) 
Zufuhr 71 ttilnudische, 62 russische Waggons.

216-10

6 4 -4 0  
86 60 
95 90 
95 75 
66 60 
65 20 
83 90 
!)4 -1 0
93 60 

101 25 
9 7 -1 0  
27 50
94 75 
82 00 

l!)7 -0 0  
230 -  00 
125-10

79 ' .
4 8 -3 0

8 6 -4 0  
9 5 -7 5  
9 5 -7 5  
8 6 -3 0  
95 80 
8 4 -5 0
9 3 -  76 
94 00 

101-20 
9 7 -2 5  
2 7 -1 0
9 4 -  75 
L 2 -3 0  

196 50 
229 -0 0  
125-25

80
4 8 -2 0

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, de» 18 M ä rz  190<». (Ocnli.)

Altstädtische evangelische Kirche: Bonn. 9V« U hr 
Gottesdienst: P fa rre r Stachvwitz. — Abends 
6 Uhr Gottesdienst: P fa rre r Jacvbi. Kollekte 
fü r hilfsbedürftige Theologie-Stndireiide.

Ncustädtische evangelische Kirche: Vorm . 9'/» Uhr 
Kirchenvisitation : P fa rre r Wandte. — Äbend- 
mahlsscier findet nicht statt. — Nachm. 5 U hr 
Missionsnndacht: P san er Heuer.

Garnison-Kirche: Vorn,. 10'/, U h r: Gottesdienst 
Divisionspfarrer Großiuann. — Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nachm. 2 Nhr Kindergottes» 
dienst: Din!siouspia>>er Becke.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm ittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der A u la  des köuigl. G ym ­
nasiums. Prediger Arndt.

Evangcl.-luth Kirche: Bonn. 9V, Nhr Gottes­
dienst und Abendmahl. Snverintendent Nehm.

Baptistenkirche Heppuerstr.: Vorm. 9' ,  Uhr »nd 
Nachm. 4 U h r: Gottesdienst. — H err Steffi»» 
Jnow razlaw .

Mädchenschule in Mocker: Vorm . 9V, Uhr Gottes­
dienst. — Nachher Beichte und Abendmahl. 
P fa rre r Heuer. ^  .

Gemeinde Ottlotschin: Vorm . 10 Uhr Predigt- 
aottesdienst in Ottlotsckin. nachmittags 6 Uhr 
Fainilienabeiid. P farre r Rim z

Evangelische Kirche ,u Podgorz: Bo>»,. '/.10 Uhr 
Beichte. 10 Uhr Gottesdreust. dann Abendmahl. 
P farre r Endemann.

DethlNks zu G r-N e ffau : Nachm. 3 Uhr Gottes­
dienst. P fa rre r Endemann.

Gemeinde Grein 1,otschin: B onn. 10 U hr G ottes, 
dienst in Leibitsch, nachmittags 3 Uhr m  G rem -
botschrii i) Uhr IunqsrailelMereinsversammlung  
in der Dlakomsienwohnmin. P fa rre r  Lenz. ^

Verein deß „Blauen Kreuzes." Lulm er 
Chaussee 42 bel I .  Nadomski. Nachm. 3 Uhr 
Gebetsversammlnnq m it V ortraa. ^

Enthaltsamkeits Verein zum Blauen Kreuz. Nach- 
m tttaas 3 '/, Uhr Gebets-Versammlnng m it 
V o rtraa  rm Vereinsloka! 2. Gemeindeschnle, 
Backerstrake 49 Bereinsvorsitzender M undt.

17. M ä r z :  Sonn -^l!!saauls6.13 tt!)rl 
Soun.-Untera 6 05 Uhr. 
Mond-Ansgailg 7.49 Uhr.
M ond-Untera 6.— Uhr.

Die Auskunftei W . Schimmelvfeng in Berlin IV .,  
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüffel, London, Paris, 
Wien, ALrich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika nnd 
Australien vertreten durch Ik s  Srnügtrovt compnn>, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif postfrei.



Durch die glückliche Geburt 

eines prächtigen Mädchens 
wurden hocherfreut 

Thorn den 15. März 1900 

Lgi. Kafferdauinsprktor I v S v  
und Frau ttelenv, geb. 1.oße.

Heute früh 8V, Uhr ent- 
W  schlief sanft nach langem Leidc l̂ 

, unser lieber Sohn

N a a L
s im Alter von 2 '/, Monaten. 

Dies zeigen tiesbetrübt an

k > it r 8 1 > 'L l i Ia u u .F r a u .
Thorn den 16. März 1900.

Wasserleitung.
M it  der Ausnahnre der Wasser- 

messerstände für das Vierteljahr 
Januar M ärz d. Js . wird am 
14. d. M ts . begonnen.

Die Herren Hausbesitzer oder deren 
Vertreter werden hiermit ersucht, die 
zu den Wassermcsserschächten führen^ 
den Zugänge zwecks Aufnahme offen 
zu halten.

Thorn den 10. März 1900.___ Der Magistrat.___
Bekanntmachung.
Die bereits im Jahre 1882 ge­

gründete städtische Volks - Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins­
besondere seitens des Handwerker- 
und des Arbeiter-Standes angelegent­
lichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klassiker, 
Geschichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jngendschriften, 
illnstrirten Werken, älteren Zeit- 
schristen aller Art.

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 Ps.Mitglieder des Handwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen.

Personen, welche dem Bibliothekar 
nicht persönlich als sicher bekannt 
sind, müssen den Hastschein eines 
Bürgen beibringen.

Die Herren Handwerksmeister und 
sonstigen Arbeitgeber wollen ihr 
Personal auf die gemeinnützige Ein­
richtung aufmerksam machen und zu 
deren Benutzung behilflich sein.

Die Botksbibliothek befindet sich 
im Hanse Hospitalstraße N r. 6 
(gegenüber der Jakobskirche) und ist 
geöffnet:
Mtttvoch nachm. von 6 bis 7 Uhr, 
Sonntag vorm. von 11V, bis 12V, Uhr.

Thorn den 12. Oktober 1699.Der Magistrat.
Broilze-Verkilis

im Wege M u t ! .  Ausschreibung 
an den Meistbietenden beim 
ArtiUeriedepot Thorn 15029,52 

„  Dauzig 3449.50 „
» Glogan 4877,00 „
„ Neiße 2078,00 „

Termin am

3. April 190»,
v o rm itta g s  10  U h r, 

im  Geschäftszim m er N r .  10  des 
unterzeichneten A rtille rLedepo ts .

Bedingungen liegen daselbst zur 
Einsicht aus bezw. können gegen 
Einsendung von 75 Pf. Schreib 
gebühr bezogen werden.
AlMeriedepot Thorn.

sLinkia,» l" r  Knaben aus besseren 
!p l!!s !o !! Familien, lieber». Behandl., 
gewissenhafte Beaussicht. zugesichert. 
Zu erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

W M W i M
mit 14 Morgen Land in Mocker 
krankheitshalber mit todtem u. leben­
de!« Inventar, alles in sehr gutem 
Zustande, zu verkaufen. Näheres 
Mocker, LLndenstraße 73.

iü r Gärtner geeignet, sofort zu ver­
kaufen oder zu verpachten.

Mocker, Thornerstraße 72.
Die der Leibitscher Mühle gehörige 

M von sofort zu verpachten.

Ane SMkwirthWst
FamMenverhättnisse halber sofort 
abzutreten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2 1 0 0 0  M a r k
werden auf sichere Hypothek gesucht. 
Gest. Angebote unter ^  k'. an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.______

3 0 0 0  M a r k
zum 1./5. auf sich. Hypoth. z. vergeb. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.
S p e e k f o r i S s  b l d i s e k

Roßschlächterei Coppernikusstr. 13

Bekanntmachung.
Am 23. und 24. M ärz d. JS. 

wird auf hiesigem Schießplätze 
scharf geschossen. Das Schießen 
beginnt um 7 Uhr vormittags 
und dauert voraussichtlich bis 3 
Uhr nachmittags. .

Zmn Zeichen, da« scharf ge­
schossen wird, werden an den ge­
nannten Tagen auf den Forts 
Winrich von Kuiprode (Vy und 
Ulrich von Jungingen (Vs) weit­
hin sichtbare Signalkörbe, sowie 
an der Lagerwache des Schieß­
platzes die schwarz-weiße Flagge

den Schießplatz führen­
den Wege sind während des 
Schießens gesperrt und ist em 
Betreten derselben verboten.

Das B etre ten  des S ch ieW atz- 
qeläudes außerhalb der ottent- 
licben Wege ist n u r  den m it 
Erlaubnißkartcn, welche von der 
Schießplatz - V e rw a ltu n g  a n s ? -  
stelltsittd.verichenenZtvilPerson 
gestattet. Gegen Zuwidecha.. 
velnde kommen ine polizeilichen 
Strafe» zur Anwendung.

Sämmtliche verschossene M un i­
tion, Sprengstiicke rc., welche anf 
dem Sckießplatzgelünde frei um­
herliegen. sind Eigenthum der 
Firma Ladn L  vorokoeckt, deren 
Vertreter im Gasthause „Hohen- 
zollern" auf dem Schießplätze 
wohnt

Das Sammeln von verschosse­
ner M unition , Sprengstiirken rc. 
ist nur den m it Erlaubn W arten 
dieser F irm a versehenen Personen
gestattet. Das hiernach unbe­
fugte Sammeln von SPreug- 
stiieken rc. ist Diebstahl und wird 
als solcher weiter verfolgt.

Zünder und Zündladnnaen, 
geladene Muudlochbnchsen — lose 
oder im Geschoßkopf sitzend,—, 
einzeliieZündladniigen oder blind- 
gegangene Geschosse — Granaten 
öder Schrapnels m it oder ohne 
Zünder — dürfe» unter keinen 
Umständen berührt werden, auch 
dann nicht, wenn der Finder von 
der Ungeführlichkeit derselben 
überzeugt ist. Der Finder hat 
weiter nichts zu thun, als die 
Stelle kenntlich zu machen und 
den Fund zu melden.

DaS Zertrümmern der Bund- 
gänger u.s.w. w ird lediglich durch 
die von dem Funde in Kenntniß 
zu setzendeSchießplatz-Verwaltung 
veranlaßt.Die Schietzplatz-Berwaltung.

Dem Geburtstagskinde t i . t r  
zum 17. d. M ls. ein 46 M a l

d s n n rrn d rs  Hoch!
daß ganz Czerneckitz wickelt 
und wackelt und die Nachbar­
schaft vor Freude zappelt.

L .  L .  k " .  W .

sikinrietr Ksrrlom
kbotogrLpd äe8 ckeutselien Ofürier-VereivZ.

I t i v r n ,  L a l l ia i in e i is t i ' .  8.
M « -  k's.brgLubl rwn ^.telisr. " M

N ^ i n  allen Fatzons, 'SW werden 
zum Modernismen angenommen.

Q r o o ! R O ^ v s L iÄ ,
S e k il lo ^ s trs s s o  Nn. 4 , II.

lÜMllbüM killl-iEM.
Ziehung vom 3 .-6 .  April er.; 

Hauptgewinn Mk. 60 0 0 0 ; Lose 
ä Mk. 3. — KönigSberger und 
Stettiner Pferde-Lotterie. Lose 
a Mk. 1,10 zu haben bei 
______ Thorn.

v .  S l o l r l a K L ,
L a l w e r s t r « » » «  W ir. S .

der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, "V W  enipfiehlt

C a rl Salcriss,
Schuhmacherstraße 26.

enipfiehlt
I M »

/V . I t l r n i e s .
4  Morgen gut bestandenern gut bef

Wald
zur Abholzung verkauft

o .  N i. tn u .  Kostbar b. Podgorz. -------- ------7—

zz MorM W«li> 40« Stküleiite,

Gnteu,

kräfligeiiMiitssstisch
in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt

8. 6 K « M i ,  H o te l M u s rn r il.

-  . . 4
in und außer dem Hause, sucht

sivinriek lkrsidiok,
Altstädtischer Markt 2«.
Lehrlingsstelle

in einem Speditions- oder Getreide­
geschäft für einen jungen Mann mit 
guter Schulbildung gesucht. Adresse 
zu ersr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

M  Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, welcher mindestens die 
erste Klasse einer Mittelschule absolvirt 
hat, wird zum baldigen A n tritt ver­
langt von

w .  S u l t a n .

Ei» Lehrling
zur Bäckerei kann bei mir von so­
fort oder vom 1. April eintreten. 

O tto L s k p ls s , Bäckermeister.

L S L r U n K
für ein hiesiges Komptoir gesucht 
Meldungen unter Zi. 2 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Ztg._______

Eitlen Lehrling
mit guten Schnlkenntnissen sucht zum 
1. April o r n s l i l  L s k rk o .

I i S M t v
M  Sammeln von Spttiigstückkn

werden gesucht.
Meldungen nimmt am Sonnaben­

den IV. d. Mts., vormittags von 
8 bis 12 und nachmittags von 2 brS 
6 Uhr im Restaurant „Hohenzollern- 
park" am Schießplätze entgegen.

M a t L L l o r k .

zur Abholzung
hat HM" zum Verkauf "W>

e s r l  N a d i r
iu Kostbar bei Podgorz

^  (Ostpreuße), sehlersrei, Reit- 
i l u n d  Wagenpferd, 6 jährig, 
^ v e r k a u f t

I» .  O e k r S ,  ^ d o r n .

18 Arbeits-chseil,
4jährige Gelb-Schecke», stehen in
Kmzwally p. Culmsee

zum Verkauf.
Das Wirthschaftsamt.

km Liter iLiitzutjzed» 
tzjg kMarttzil-MoiiiLt

Llau^el an klats
billig "MG 2U verknaken.

N fsIII».

und eine Burka zu verkaufen.
_________ Culmerstratze LO.
Schwarze, große

itlllmlislhk ÄldUhner
sind zu haben bei Frau pFUIIN, 
Mocker, Lindenftraße 26.

billig zu verkaufen. Wo, sagt die G- 
schästsstelle dieser Zeitung._________
Pferdesta ll v. sof. z. v. Gerstenstr. 13.

Pferdeknechte, zur Berliner Pferde­
bahn und Omnibusse, Lohn 75 bis 
80 Mark monatlich, dauernd gesucht.

m . Berlin,
Adalbertstraße 4S.

Briefmarke erwünscht.________

W e M n ,
nüchtern, unverh., sucht

«. k»s!m'8 KkMMul

die schon längere Zeit im Hotel ge­
kocht hat, wird per sofort gesucht 

_____ Culmerstraße Nr. 10.

Pnskklc W>m>,
für feine Christenhäuser, empfiehlt 

L , itk I« « lv L , Miethskomptoir,
Seglerstraße 19.

S. v. sof. o d .l.u . 15. A p ril: Forst- 
und Wirthsch.-Beam., Kommis, Ober- 
Kelln. m. n. o. Kaut., Köch., Servier- 
u. Zimmerkelln., Kelln.-Lehrl., Hotel- 
Hausd. u. -Kutsch., Diener, Gärtn., 
Stellm., Schmiede, Voigte, Lehrl. j. 
Br., W irth, und Kochmams., Stuben- 
mädch. f. Hotel, Stadt u. Larrd, Stütz., 
Bussetsräul., Verkauf., Kindergärtn.. 
Bonn. n. Rußl., Köch. w. smtl. Dienst- 
mädch. für Hotel, Restaur. u. Privath. 
Stllg. erhält jed. schn. über. h. mttndl. 
od. schriftl. Für Priv.-Festlichk. s. Rest. 
u. Gärt. eps. Lohnkell., Köche u. Köchin. 

Sl. lE0 Msncko«rKI, Thorn, 
Heiligegeiststraße 17.

Mtki»M! KiNemrgeil!
mit selbstthätiger Spannung und Niederhaltung der 

Verdecke.
Deutsche und österreichische Reichs-Patente.

Die Bügel der Verdecke sind mit Wollstoff bekleidet, 
eine Verletzung des Kindes ist somit ausgeschlossen. 
Das Verdeck ermöglicht eine luftdichte Verschiebung 
des Wagens, sodäß das Kind dem Luftzuge entzogen 

 ̂ werden kann.
Mustergiltig in Konstruktion und Arbeit, unerreicht 

in seinem leichten Laus, stabil bei leichtestem Gewicht, 
sind diese Wagen die besten, die momentan existiren' 

Große Auswahl in
^  VpoirlH VAA ««- T

ferner Kindermöbel, a ls : Tische, Stühle, Fahr­
stühle, Schaukeln, Puppenwagen» Pnppen- 

Spvrtwagen
empfiehlt in verichiedenarkigster Ausführung

S ra ita s w . ÜŜ Sr.
I«r. 6 . « lr. b .

Täglich guten
k r l v a t  -  N I I L t t x s i r s e lL

pr. 0 60 Culmerstr. 28, II, ^

reieidaltiAZte ^U8rvad1

nur moüerner Muster
in allen kreiLlaZeu.

U s s te  bNUKsl.

Sliinnitt-RWkii,
Bordeaux-Sommerweizen, 

Roth- und Weißklee, Thymo- 
thee, Senf, Buchweizen, Erbsen, 
Hafer, Gerste, Wicken, Lupinen, 
sowie Kainit, Thomasmehl rc. rc. 

offerirt

H  S a K a i r .

Prachtvolle 
deutsche

empfehlen

« G n  M «
zu vermietheu. Coppernikusstr' 11.

1,08V
6. April cr., L 3,01 Mk.;

M ark;

23. M a i cr., L 1,10 Mk. 
zu haben in der

Die H M  tzemMe
aus in der

d ^ ö b t t r w s Z im m e r  zuveniEhen.

^ L u t  möblirtes Zimmer vom I.A p ril 
^  zu vermietheu. Jakobsstr. 16, pt.

Der neuausgebaute, geräumige

miethen. Nähere Auskunft ertheilt

Baderftr. Nr. 2
zu vermietheu. L p s ls s p .

H m W W  L«l»>»U
miethen. Bachestratze S, P art.

eignend zu vermiethen.

I n  unseren! Hause,

dem Portier v o n n o r .

s M M  M  I l c k k S W  

i M  t c k i l .
U r rk a u fs lo k a l:  Schlüerstraße 4 .

Große Auswahl an
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Zacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. f. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus. 
geführt. Der Vorstand.

r  K m k » - A « W c  r
^  nach Maaß. von 24 Mark an, A  
5  bei Stofflieferung von 10 Mk. an, ?  
^  fertigt sauber u. gutsitzend ^

z  r ' .  S t s L i L i L S ,  r
5  Schneidermeister, ^
I  Z S l L l  Araberstrasze 5. I

' M t lh i lü .  S t r m W s - S t r i l k t k t i
b .  W i n l L l S V . S t i i .  

Thor», Gerstenstratze N r .  6 ,
empfiehlt sich zum

S t r ic k e n  u n d  A n s t r ic k e n  
v o n  S t r ü m p f e n .

Z u r  A n fe r tig u n g  
'ö- aller Arten von

ß  e o l s l s r m ö b s l ,  K

U a r q u is s n .  K
^  ^ktterrollsMX unck velcorationsn A

 ̂ Ä  empfiehlt sich bei billigster K  
> A  Preisberechnung <!>

^  » u g o  «ii-ügsr, In
. ^  Coppernikusstr. 21.

- ^ L S S S S S K S K S S S S K S S K ^

! Znm I.  A pril 1900

Baderftr.23,2.Et.,
bestehend aus 6 Stuben zu verm.

r»k. L lk a n  « a vk« I.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 

Kl.-Mocker, Schützstraße 3.

^ i e  vom General-Agenten Herrn 
freye r bisher bewohnte erste 

^  Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Küche und Zubehör, ist sortzugshalber 
vom 1. April d. Js. zu vermiethen. 

v u 's is v  Breitestraße 6.

allarterre-Wohnung, 5 Zimmer, 
^  Zubeh., Veranda, Garten, Pferde- 
stall, 1 auch 2 Zimmer z. Bur. oder 
anderen Zwecken zu vermiethen.
T k . N o g g s lL , Culmer Chaussee 10,1.
^ I T  ohnung, 2 Zimm., Küche (Waffer- 

leitung in der Küche) für 50 
Thlr. vom 1. A pril zu vermiethen. 
Wo. sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.
OlKohnungeu, 2. u. 2. Etage, je 

3 Zimmer und Zubehör, zu ver­
mischen. Gerberstraße Nr. 18.

Rkl. T k o b s r .
HBersetzungshalber ist die I.Ctage, 

Bromberger Vorstadt, Thal­
straße 2 4 ,  bestehend aus 6 Zimmern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen­
stube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdestall und Burschengelaß, 
sofort zu vermiethen.

Daselbst ist eine Wohnung von 3 
großen Zimmern, großem Balkon und 
allem Zubehör sofort zu vermiethen 
und zn Oktober zu beziehen.

k m  M k  M i k l W h m g ,
ganze 3. Etage, 2 helle Zimmer, 

Kabinet, Küche und Zubehör, 
vom 1. A pril 1900 zu vermiethen. 
Zu erfragen Coppernikusstr. 2 5 , 
4 Treppen, bei W vils ic .

Wilhelmsswdt.
Gerstenstraße 3, I .  Et. 4 Zimmer. 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade- 
stube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer rc. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm.

L u g u s t  L tw g s u .
LLl. Wohnung, best. aus Stube u. 

Küche z. l.  A pril z.v. Copp.-Str. 39.
L Z ., Küche u. Zub.,pt.,z. v.Thurmstr.8.

Dtttii.
Die

MonalsuttsliUinliliig
findet

an» 22. c!. M rs . s ta ll.

ZchStzechnilsThsril.
Sonntag den 18. d. Mts.:

L l K M K W Z v L
des

ÄNlktttü-ßfistttiilts.
(Direktion t t .  k ls v s n  L  v o m p .)

l-Z8MsONS.
Operette in 3 Akten von MiNöcker. 

Die Musik stellt die Kapelle des In s -  
Regts. Nr. 21.

V o rv e rk a u f zu ermäßigten Preisen 
in der ZigarreuhandLnng des Herrn 
N sn m snn , Ecke der Elisabethstraße. 
Kaffenöfsumlg 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Zu dem am
S ouuabeud, 17. d. M .

stattfindenden

koelililn- «iill 
M  iiSflllSNlWt,

welches von Stammgästen 
sehr gewünscht wird, ladet ergebenst ein

v s k s n  m . 6. I».
Baderstraße 2 , wo Thor jetzt auf.

WMXontiM-
fOsMUlgsS,

M !i8-lZuWU§di!e!l8s
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
L. vümdro«cki'seils küekäkllasrvl.

Kaibarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Kuiirie" '
zu 60, 80 und 100 Thaler ver­
mischen.
________Heiligegeiststraße 7/9.

2 Zimmer
nebst Zubehör zu vermischen. 
_____________ Schulstraße 16.

bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör vom 1. A pril 1900 zn ver-
miethen.______ Bruckenstraße 4.

von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermietheu.

« u p -y n s lr l .  Gerechteste. 1b.

1 Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm.

Coppernikusstraße 39.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zn verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 66, Laden.

» 7  '  . .
2 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
April zu vermiethen.

Fleischermeister.
W o d n u n K

von 2 Zimmern nebst Kabinet mrd 
Zubehör, 2 Trp., v. 15. April zu verm.

Seglerstraße 1S.

Schulstraße 18
eine kleine Hofwohnung, PserdestaL 
und Wagenremise v. 1. A p ril z. verm.

Ein Spciiekeller
von sofort oder 1. April zu verm.

K. louksi, Gerechtestraße 25.
Eine schwarz-graue

L Ä .  D ogge .
auf den Namen „TyraS" 

hörend, entlaufen. Wiederbringn er­
hält gute Belohnung.
Q r o s s n i a n n ,  Gut-vorsteher,
_____ Weifihof._____

L LLtzSirck-
Pudel, zugelaufen. Gegen JnsertLons- 
und Futterkosten abzuholenrakelsltl, Zlotterie.

Täglicher Kalender.

>900.
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Beilage zu Rr. 64 der „Thorure Presse"
Sonnabend den 17. M ärz 1900

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

47. Sitzung vom 15. M ärz. I I  Uhr.
Am M iniftertische: D r. S tu d t  «. Kommissare.
Nachdem das L au s  in seiner gestrige» drei­

stündigen A b e n d s i t z u n g  in Fortsetzung der 
zweiten Lesung des K u ltu se ta ts  das Kapitel 
„Knust und Wissenschaft" und das weitere Kapitel 
„Technische Lochschulen" durchberatben und »ach 
den Vorschläge» der Budgetkommission angenom­
men hatte, wurde die B erathung heute beim K a­
pitel „Medizinalwesen" fortgesetzt.

D as H ans ehrt das Andenken des verstorbenen 
Abg. F rh r. v. H u e n e  (Z tr.) durch Erhebe» von 
den Plätzen. ,  ̂ . . .  . .

Avg. D r. E n d e m a n n  (uatlib.) giebt tue E r ­
klärung ab. daß seine P a r te i  m it der bisherigen

kommissionen sei nu r eine A rt Embrho gewesen. 
S e in e ' Freunde wünschen die Abzweigung des 
Medizmnlwc'jens vom KultttsmimAenttM . Svdonu 
wünscht Redner einheitliche Regelung des medi­
zinische» Franenstndiilm s. Abg. D r. N u e g c n -  
b e r g  (Z tr.) verm ißt die E rfüllung des vorjährigen 
Wunsches auf E rrichtung von Untersuchnngs- 
stationen für das S taatsgeb iete  E s  scheine, daß 
die K nlturanfga en doch leiden sollen. Z»m  
Schlüsse t r i t t  Redner fü r E rrichtung von Pest 
L aboratorien ein. A b g .G ra s  D o n  g l a s  (sreikons.) 
wünscht statistische Erhebungen über die F o r t­
schritte der Hygiene und über den Alkoholismns. 
M inister D r. S t u d t  erw idert den B orrednern, 
solange das Medizinalwesen zum K u ltn se ta t 
gehört, werde er es nicht fehlen lassen an der er­
forderlichen Aufmerksamkeit für die Aufgaben der 
Gesundheitspflege. Nach weiteren unwesentlichen 
Bemerkitngen wurde der Titel genehmigt, ebenso 
der Rest des O rd inarinm s. E s  folgte die B e­
rathung der einmaligen Ausgaben. Auf die An­
regung der Abgg. v. H e y d e b r a n d  (kons.). 
G r a s  M o l t k e  (sreikons.) und D r. P o r s c h  (Z tr ). 
betreffend die E rw eitenrng der S te rn w a rte  i» 
B reSlan erw idert Geheim rath A l t h o s f ,  daß für 
B reslan  das Bedürfniß nicht so dringend sei. 
Die übrigen T ite l des E x travrd inarium s wurden 
durchweg nach den Beschlüsse» der Kommission er 
lrdigt.

E s  folgte die zweite B erathung des E ta ts  der 
B anverw altnng. Auf Anregung des Abg . S c h a l l  
(kons.) betr. die Regnlirung des havelländischen 
Luchs und der Haveim ündnng erw idert M inister 
T h i e l e n ,  baß znr Z eit V orarbeite» schweben 
und daß voraussichtlich in der nächsten Session 
eine Vorlage betreffend die R egulirnng der un ­
teren Havel dem Lause zugehen werde. Abg. 
v. K a r d o r f f  (sreikons ) konstatirt, daß dieselben 
M ißstände wie bei der Havel auch bei der Oder 
beständen; sie käme» daher, daß diese S trö m e  von 
den Wafferbantechniker» nu r »ach den Grundsätzen 
des Schifffahrtsverkehrs regu lirt würden. E r  
habe i» einer früheren Sitzung die Wasserban- 
techmker nicht a ls  unfähig, sondern a ls  nnznver- 
lasfin bezeichnet. M inister v. T h i e l e n  läß t es 
dahmqesteNt ob der V orw urf der Unfähigkeit oder 
/^ ^ " ^ !^ E r )o s n q k e i t  der schwerere sei. Abg. 
Golhern (,rei,. Bg.) bestreitet. da« die Wasser- 
^ o u lrru n g  lediglich nach den Interessen  der 
Schlffsahrt erfolge und daß die Landwirthschaft

dre S trom regnlirnngett geschädigt würde. 
Die Verbesserung der Wasserstraßen liege im ge­
meinsamen Interesse der Landwirthschaft. In d u strie  
und Schifffahrt.

M orgen 11 U hr: W eiterberathung. — Schluß 
4'j, Uhr.

Deutscher Reichstag.
168. Sitzung vom 15. M ärz  1900. 1 Uhr.

Am B nndesrathstische: S taa tssek re tä r Nieber- 
dlNg.

Bei wiederum starkem Besuch setzte der Reichs­
tag heute die d ritte  Lesung der sogenannten l». * 
H e i n z e  fort. Z n r B erathung stand 8 184 m 
Verbindung m it den 88 84 » und b. den sogenann­
ten B ilder- nnd T heatervarag raphen .. E s  sind 
dies diejenigen P arag raphen , gegen die m den 
Protestversam m lniige» der letzten Woche von den 
V ertre tern  der Kunst aufs heftigste angekämpft 
worden ist. S ie  habe» in dem Kom prom ißantrage 
folgende Fassung erhalten : 8 184»: M it  Ge­
fängniß b is zu sechs M onaten  oder m it Geldstrafe 
b is zn 600 Mk. wird bestraft, w er Schriften. Ab­
bildungen oder Darstellungen, welche, ohne un­
züchtig zu sein. das Schamgefühl gröblich verletzen, 
-r r»  geschäftlichen Zwecken an öffentlichen 
S traß e» . Plätzen oder an anderen O rten, die dem 

diene», in ^Aergerniß erregender Weise

k °Ä
führn.,gen öffentlich ^  ^ e r  Anf-
Laiidlnng. welche, ohne nnzgmtin »» durch eine 
W E M . ! ,  »röblich verletzt, ivird mit Gefängniß

Z S L S L IM L Ä M
meine. Aber H err Roeren hat '«  zweiter Lesung sich 
zu dem Ansspriich hlure,gen lassen: W en» Snder-
m an» von der deutschen Bühne verschwände, kein 
Mensch würde ihm eine T hräne nachweinen. (Abg. 
R o e r e n  ru ft-  I s t  nicht w ahr!) Kein hervor­
rage,chxs Kunstwerk sei im Lanfe der Z e it .von 
^ A ^ tn n g e u  verschont geblieben, leibst kotlwl>sche 
Schriftsteller Hütten sich (legen diese Femdschaft 
aege» die K.tnst gewehrt. Seien doch Kunstwerke 
ersten Ranges, wie die Venus von M rlo. von 
Volizeilichen M aßregelnngen nicht verschont ge- 
bl.ebe». W as werde erst geschehe»,.wenn diese 
vo rläge  Gesetz werden sollte. Auch m  der Kom- 
prounßfassi.ng sei die Bestimm,mg unannehm bar, 
^ le  H erren der Rechten und des Z en trum s wolle»

dem Volke ihre eigenen Knnstanschannngeu ok° 
trohren. Dagegen wehre sich das Volk. dagegen 
wehre sich die Münchener Versamm lung, nnd snr 
ihn sei es ein besonderer Vorzug gewesen, a ls  V er­
tre te r der Sozialdeinokratie au ihr theilzunehmen 
und der Kunst und L itte ra tu r seinen Schutz ver­
sprechen zn könne». (Abg. G r ö b e r :  Dazu habe» 
S ie  auch gepaßt! Heiterkeit.) Die Sozialdemo- 
kratie werde m it der Kunst nnd L itte ra tu r Schulter 
an Schulter fü r die Freiheit der Kunst kämpfe». 
(Lachen rechts.) Abg. H i m b u r g  (kons.) bitte t 
»m Annahme der K om prom ißanträge; es würden 
»nr Landlniigen m it S tra fe  bedroht, die Aerger­
niß zu errege» geeignet seien. D am it entfalle die 
Möglichkeit, daß die Bestimmn»«-,, sich gegen die 
Kunst a ls  solche jem als richten könnten. Abg. D r. 
M t t l i e r - M e in in g e n  (frei). B P ) :  W enn die
H erren der M itte  die Protestversam nilm igen für 
so bedeutungslos halten, w arum  rücken sie den» 
m it so schwere» Geschützen a n ?  Die Angriffe 
gegen angesehene M änner, die in jenen Protest- 
versammlnugen gesprochen habe», könnte» nur aus 
die Angreifer znrncksallr» .Herr Schrempf sei 
hier m it sichtlicher E ntrüstung aufgetreten, habe 
aber in G egenw art von Dame» W orte gebraucht, 
die er sich scheue ansznsprechm. (Z nrnf rechts: 
W arum  kommen die Damen zu solchen Debatten!! 
Der S taa tssek re tä r sollte doch wissen, daß auch 
namhafte Ju ris ten  den P ro test gegen das Gesetz 
nnterzeichnet hätte». H alte er diese auch für ver­
führte L äm m er? H err Stöcker m eint, die christ­
liche M o ra l sei maßgebend. Ueber diesen Begriff 
sei m an sick aber nicht eiuig. D as Dam okles­
schwert werde über alle Kunsthaudlnngen verhängt, 
die Kunst stelle m au unter die Vormmidschast des 
Schutzmanns. I n  B erlin  seien jetzt schon' aus den 
Kunsthandlungen durch die Polizei B ilder entfernt 
worden, die künstlerisch aber nicht unsittlich seien. 
Redner beleuchtet dies durch Vorzeigung einer 
Reihe von B ildern und fäh rt dann fo r t :  W as 
werde erst geschehe», wenn diese Vorlage Gesetz 
w ürde? H err Roeren entrüstet sich über dieLeda 
m it dem Schwan, nnd doch befinde diese sich a» 
einem der Thore der Petrikirche in Rom. Der 
K om prom ißantrag habe den Tkieaterparagravhen 
nicht annehm barer gemacht. W ürde das Gesetz 
angenommen, so würde» seine V ater in die Ge­
schichte der Kunst nicht m it goldenen, sondern m it 
schwarzen Buchstaben eingetragen werden. (W ider­
spruch im Zentrum .) S taa tssek re tä r N i e b e r -  
d i n g  legt dar. daß das bestehende Gesetz eine 
Lücke enthalte, die durch den vorgeschlagene» 
Parag raphen  ausgefüllt werden solle. D as be­
stehende Gesetz bedrohe bereits die Ausstellung 
von nuzüchtigen B ildern ». s. w. m it S tra fe . S eh r 
viel Dinge aber. die vom Volke für unzüchtig ge­
halten würden, im S inne  des Gesetzes aber nu r 
schamlos sind, treffe das Gesetz »ach der Ju d ik a tu r 
des Reichsgerichts nicht. D a s  Gesetz biete nicht 
genügende» Schutz gegen die Verführung der Jugend 
durch die Ausstellung unzüchtiger, schamloser 
B ilder nnd Schaustellungen. Alts diesem Grnnde sei 
der 8184» . dementsprechend auch 8 184d nothwen­
dig. Die G efahr einer mißbräuchliche» Anwendung 
der vorgeschlagenen Parag raphen , wie dies von 
den Gegnern behauptet werde, liege nicht vor. 
Abg. G r ö b e r  (Z tr.) legt dar, daß nicht das 
Zentrum , die schwarze Gesellschaft, die erste An­
regung zu dem Gesetz gegeben habe. S ie  sei von 
außen gekommen, von den evangelische» Frauen- 
vereme». der S tadtm isflo» ». s. w. Die Regie- 
rung werde sich hüte,,, den Schein des U ltra- 
m ontanlsm ns auf sich zn lenke». D as Z entrum  
habe sich bestrebt, nn B ereu, m it den Konser­
vativen. die Vorlage zu verbessern. W er heute 
durch dre T heater gehe, müsse zugeben, daß sie im 
Geiste Schillers nicht geleitet werden. Welches 
abscheuliche Zeug werde nnsere» jungen Leuten in 
den Suigsplelhalle» und ähnlichen Lokalen ge­
boten, tue nu r darauf ausgehen, den jungen 
Leuten die wenige» Groschen abzulocken. Da 
handele es sich nicht um Sebnng der Kunst, smi- 
dern um de» Tanz nm  das goldene Kalb un ter 
Spernlatlm i auf den Sinnenkitzel. Gegen so 
obscone Dinge müsse eu,geschritten werden. 
W enn man sage, gegen so e tw as könne die Polizei 
jetzt schon einschreiten, so erwidere e r: darauf U  
B ertra .,en  zn setze»,, zum al in den Großstädten, 
habe er schon laugst aufgehört Redner 
exe.nplis.zirt anf das Restdenztheater. Kritiken 
vorlesend, auf eine Vorstellung einer O perette im 
D arm städter Hoftheater. anf die Dame von M arin  
die auch rn München u» G ärtn erth ea ter ausge­
führt und dort mich von der sozialdemokratischen 
„M . Post" a ls  ein Stück m it saftigen Zote» ge­
kennzeichnet worden sei. Und da falle hier H err 
v. V ollm ar dem Z entrum  in den Arm . wenn es 
solchen Aufführungen, vorbeugen w olle! Ebenso 
Abscheuliches gäbe es m  B ildhauerei nnd M alerei. 
E r  miiffe da frage», schaffen denn diese Künstler 
alle n u r fü r gereifte Charaktere, für Erwachsene? 
Redner empfiehlt dringend die Annahme der 
Kom prom ißantrage. Dre Spekulation auf die 
gemeine» Triebe sei nicht die hohe göttliche Kunst, 
die Förderung verdiene. Die Kunst soll nickt aus 
Abwege gerathen, sie soll anständiger Menscken, 
nicht aber einer Schweineheerde würdig sein. 
(Beifall in der M itte , Unruhe links.) Geheim­
ra th  K r n f e :  I n  P reußen seien die Zensur- 
behörden angewiesen, m it aller S trenge gegen nn- 
zücktige Schaustellungen vorzugehen. Werde 
8 184 d angenommen, so werde er ein sehr be­
schauliches Dasein führe». N am ens der verbiin-

 ̂ ' .......... ------ dx„Thellte»
issig abzii- 
erklärt sich

gegen die Parag raphen , weil sie in der prak­
tischen Durchführung sehr gefährlich werde» 
könnte»; s ta tt solcher M aßnahm e» sollte m an 
eine verständige Erziehung in den Vordergrund 
stelle», wie sie m it der Ausschmückung der Sieges- 
allee in Angriff genommen ist. (Lachen bei den 
Sozialdcmokraten.) Lacken S ie  nicht, meine 
Herren, das ist ein Siegesgesang in M arm o r, der 
das W achsthum  des preußischen S ta a te s  beran- 
schanlicht und einen hohen erzieherischen W erth 
hcck. Bayerischer Bevollm ächtigter zum B undes­
rath. G r a f  v. Lerchen s e i d :  Die bayerische 
Regiernng h a t dem 8 184» zugestimmt, weil sie

einen Schutz gegen die Verletzung des Scham ­
gefühls für nothwendig hält. M an  werde der 
bayerischen Regierung nicht vorwerfen, daß sie 
kein Kunstverständnis habe. 8 184a wendet sich 
glich garnicht gegen die Knust. Anders liegt die 
Sache m it dem 8 184d. Diesen habe seme Regie­
rung nicht vorgeschlagen, sie halte ihn auch snr 
überflüssig, weil w ir die Theater zensnr bereits 
haben. Die Abgg. B a y e r  (füdd. BP.) nnd 
S c h r ö d e r  lfreis. Vg.) bekämpfen die vorge­
schlagenen Bestimmungen, während Abg. S to c k -  
m a n n  <kons.) sie w arm  befürw ortet und die E r­
klärung abgiebt, daß seine P a r te i  auf den T heater­
paragraphen nicht verzichten könne.

D er vorgerückten S tunde  wegen — der Zeiger 
der Uhr w ies bereits die siebente S tunde  an — 
wurde von der Linken ein B ertagnngsan trag  ein­
gebracht, m it großer M ehrheit jedoch abgelehnt. 
Nach einer längeren E rklärung des G eheim raths 
L e n t h e  zugunsten des 8 184a wurde erneut ein 
V ertagnngsantrag  eingebracht und namentliche 
Abstimmung beantragt. B ei dieser Abstimmung 
ereigneten sich recht tnmnltnarische Szenen. Die 
Sozialdem okraten und Freisinnigen beider Nich 
tnngen verließen bis anf einige Führer demon 
strativ den S a a l, um anf diese Weise die Beschluß- 
unfähigkeit und den Schluß der Sitzung herbei­
zuführen. Nachdem der N am ensaufruf beendet 
w ar, erschienen einige von den Flüchtlingen 
wieder im S aa le , wurden jedoch von dem erregten 
Lause m it dem R ufe: R a u s!  ra u s!  emvsangen. 
Die Saalflucht nützte nichts, die Abstimmung 
ergab die Anwesenheit von 203 M itgliedern, von 
denen 21 für. 182 gegen die V ertagung stimmten. 
Die V ertagung w ar also abgelehnt, die V erhand­
lung wurde fortgesetzt. Abg. L i e b  e r m a n n  v. 
S o n n e n b e r g  (dtsch.-soz. Resp.) wendete sich 
aegen die Protestversam m lnugen, hin ter denen er 
lediglich eine jüdische Mache erblicke, nnd t r a t  für 
die 8 184 a und d ein. M it  dem Pegasus a ls  
Vorspann wolle m an den verfahrenen K arren des 
L iberalism us aus dem Sum pf ziehen. Die 
Redner, die in den Protestversam m lnugen ge­
sprochen hätten , seien meist Ju d e n  gewesen 
Redner verliest unter schallender Heiterkeit des 
Hanfes die Nam en einer Reihe von Rednern. 
E s  sei nicht daran zu denken, daß das Gesetz die 
Knust todte, denn es treffe nicht die wahre hehre 
Knust, die gefördert werde, sondern den gemeinen 
Geschäftssinn. E in erneuter B ertagnngsan trag  
führte den Schluß der Sitzung herbei, da die Ab­
stimmung 186 gegen 4 S tim m en für Vertagung 
ergiebt. D as H ans ist also beschlnßunsähig.

Nächste Sitzung Freitag  M ittag  1 Uhr. 
Schluß 7 '/. Ubr.________

ProviiiMliiachrichteu.
Die eisten Störche sind vor einige» Tagen auch 

in der Nähe von D t.°  K r o n e  beobachtet worden.
— D er Verband ostdeutscher Industrie ller ist nach 
einer M ittheilung des H andelsm inisterium s in 
die Liste derjenige» Körperschaften ausgenommen 
worden, denen in geeignete» Fälle» Nachrichten 
über ausländische Handels- und Zudnstrieverhält- 
»isse auch vertraulicher A rt zugehen. — 360 Schafe 
und 2 Pferde sind am  Dienstag bei einem B rande 
der Viehställe auf dem G ute  O r n a s s a n  bei 
P e lp lin , H errn S toboy gehörig, umgekommen 
Die Elitstehniigsnl fache des am Nachm ittag a»s- 
gebrochene» Feuers ist »och »»bekannt. — D er 
aus Furcht vor den Folgen einer U rlanbsüber- 
schreituug fahnenflüchtig gewordene E injährig  
Freiwillige des 149. Regim ents in S c h n e i d e «  
m ü h l .  Bantechniker Weick. wurde in Zivilkleidnnc 
in Posen festgenommen und an  den Trnppentheil 
wieder eingeliefert. Weick, ein früherer Schüler 
der Bangeuierksschule in Dt.-Krone, dürfte für 
seine „E x tra tou r"  eine harte  S tra fe  empfangen.
— Die Schützengilde in J n o w r a z l a w  hat am 
S onn tag  de» B e itr itt  der G ilde z»m deutschen 
Flottenverein m it einem Jah resb e iträg e  von 30 
M ark  auf Anregung des Vorsitzenden nach ein­
gehender längerer D ebatte einstimmig beschlossen.
— D er Vorschnßverein J n o w r a z l a w  vertheilt 
in Diesem J a h re  8 P rozen t Dividende. Trotzdem 
konnte nach Abführung von 10 P rozen t des Rein­
gewinns zum Reservefonds noch ein Ueberschnß 
von 14460,99 M ark an den Extra-Reservefonds 
abgeführt werden. — Wege» des Todes der in 
ihrem H ausflu r nn ter verdächtigen Umstünden ge­
storbenen A rbeiterfrau Rogalla i» W a r t e n b u r g  
w ar im J a n u a r  d. J s .  der Fleischermeister Gonska 
aus W artenburg verhaftet worden. Die Leichen- 
schau ergab a ls  Todesursache einen Gew altakt. 
Jetzt ist gegen G. Anklage a u s  8 218 (Verbrechen 
Wider das keimende Leben) erhoben worden. — 
Wie die „ A l l e n  st e i n  e r  Z tg." meldet, werden in 
der dortigen katholischen Kirche die Fastenlieder 
von jetzt ab abwechselnd deutsch und polnisch ge­
sungen, w as von den dentschredeiiden Katholiken, 
die sich den Po len  gegenüber in der überwiegenden 
M ehrheit befinde», m it Genugthuung begrüßt 
worden ist. D a s  B la t t  bemerkt: Von einer „E n t­
rüstung" oder „Erregung" un ter de» polnischen 
Katholiken, wie in anderen B lä tte r»  berichtet 
wurde, w ar nichts zu bemerken. E s  ist also ein 
einfaches Gebot der Billigkeit erfüllt worden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 17. M ärz  1811, vor 89 

Ja h ren , wurde zu B erlin  der Schriftsteller K arl 
Gntzkow geboren, ein beweglicher Geist von klarem 
Beobachtungssin» nnd vielseitigem T alen t, der 
jedoch den, Erzeugnissen einer fruchtbaren M a n -  
aste nicht mimer die gehörige Reife gönnte. G .

^  2 ' « ' - °  >87S «„

T h o r» , 16. M ärz  1900.

D er N echtsanw alt Hahn in C arthauS ist zum 
N o ta r fü r den Oberlandesgerichtsbezirk M arieu- 
werdcr m it Anweisung seines Wohnsitzes in C art-

bans e rnann t worde». D er N echtsanw alt Jiistiz- 
ra th  N aue» in Roscnberg Westpr. ist auf seine» 
A ntrag  m der Liste der bei dem Landgericht in 
Eibm g zugelassene» Rechtsanw älte gelöscht worde».

D er A m tsrichter N aegler in M ärk.-Friedland 
ist gestorben. D er Gerichtsaffeffor Jo h a n n  Häuser, 
ä; V andsburg. ist znm A m tsrichter bei dem 
Am tsgericht m  Tnchcl e rnann t worden. D er 
Gerichtsaffeffor M ichaelis in E lbing ist zum stän­
dige» H ilfsarbeiter bei der S taa tsan w a ltsch a ft 
des Landgerichts daselbst bestellt worden. D er 
Referendar Kretschmar aus dem O berlandes­
gerichtsbezirk M arienw erder ist znm G erichts­
affeffor ernannt worden.

Der Gerichtsschrciber Obersekretär W agner bei 
deui Amtsgericht in Elbing ist aus seine» A ntrag  
m it Pension in  den Ruhestand versetzt worden. 
Der Gerichtsschreibrr. Sekretär und Dolmetscher 
Jaw v rsk i in Nenenburg ist m it Pension in , den 
Ruhestand versetzt worde». Der K anzleiauw arter 
Kauzicigehilse v. Boni» bei dem Amtsgericht m  
Danzig ist znm Kanzleidiätar bei der S ta a ts ­
anwaltschaft in  Grandenz ernannt worden.

D er Katnsterlandmesscr R eiter in M arien- 
werder w ird vom 1. M a i i» eine danenide Hilks- 
arbeiterstelle an die königl. Regierung zn Posen 
versetzt.

D er M inister fü r Landwirthschaft ha t dem 
T h ierarz t Ernst Nethe in Roscnberg vom 1. v. M ts . 
ab die von ihm kommissarisch verw altete Krcis- 
thirrarztstelle fü r den K reis Roscnberg endgiltig 
verliehen.

An S te lle  des nach Hildesheim versetzten Ge- 
werbe-Jnspektions-Assistenten Stöcke! ist der königl. 
Gewelbe-Jnspektions-Affistent Zollenkopf an s Hil- 
desheim vom 1. A pril d . J s .  ab m it W ahrnehmung 
der Geschäfte eines Assistenten bei der königl. Ge­
werbe-Inspektion in M arienw erder beauftragt 
wurden. .

Die W ahl des Schuhmachermeifters Gnmchke. 
sowie des Hotelbesitzers Mnchiinski zu R ath- 
m ännern der S ta d t Gam see ist bestätigt worden.

— ( M o z a r t - V e r e i n . )  D as Konzert des 
M ozart-V ereins znin besten des Kaiser W iihelm- 
Denkm als stndet voraussichtlich a m 7 .A pril d . J s .  
statt. Die P roben  finden von jetzt ab zweimal 
wöchentlich statt. Am nächsten S onn tag  w ird m it 
der ersten Orchestinprvbe begonnen.

— ( D e r  E n t h a l t s a m k e i t s v e r e i n  v o m  
B l a u e n  K r e u z ) ,  von dem sich u» ter der 
Führung des G ründers nnd langjährigen V or­
sitzenden des V ereins H errn S .  S treich infolge 
innerer Zwistigkeiten vor einiger Zeit eine A nzahl 
M itglieder abgetrennt nnd einen neue» Verein 
nnter dem Nam en M äßigkeitsverein znm A lanen 
Kreuz begründet haben, hat nach der Sezession, 
bei welcher das Vereiuseigenthiim  von dem neue» 
Verein in Anspruch genommen wurde, sich nicht 
ausgelöst, sondern seine Satzungen, welche das 
P rinz ip  völliger Enthaltsam keit aufrecht erhalten, 
dem M agistra t von »enem eingereicht. Dem 
Verein ist auf seinen A ntrag  die Benutzung des 
frühere» V ereinslokals in der II. Gemeindeschnle 
(Bäckerstraße 49) wieder gew ährt worden. B ei 
der Nenkmistitniriittg des Vorstandes wurde» 
folgende H erre» gew ählt: Schlosser Ferdinand 
M lludt 1. Vorsitzender, Hilfslademeister P e te r  
F lader 2. Vorsitzender. Aufseher W ilhelm Klotz 
Schriftführer und Kassirer, Töpfermeister P a u l  
Seih  Bückerw art, A rbeiter Jo h a n n  Notzoll nnd 
Jakob W itt Beisitzer. B on S vnn tag  den 18. d. 
M ts . ab werden die Versamm lungen wieder 
regelmäßig in dem alten  Vereinslokale (II. Ge- 
meindcschnle. Bäckerstraße 49) abgehalten.

— ( A ls  d e r  F a h n e n f l u c h t  v e r d ä c h t i g )
werden verfolgt die au s  Halle a. S . bezw. M agde­
burg gebürtigen M usketiere Tnlke nnd Schäfer ll. 
der 11. Kompagnie In fan terie-R eg im en ts v. Borcke. 
Dieselben haben sich am 2. d. M ts . m orgens a u s  
der Kaserne „Rndaker Barocken" entfernt nnd sind 
bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. Besondere 
Kennzeichen des Schäfer sind die stark verstockten 
Zähne. _________

s Grembotschin. 15. M ärz. (Besttzwechsel.) Die 
Bäckerei, sowie das Grundstück des H errn S töhn te  
hierselbst sind durch Kauf in den Besitz des Herr» 
G rim m  jnn. übergegangen. H err S t .  übernim m t 
das G asthans „Z nr Ostbahn".

Der rheinische Militärbefreiungs- 
prozch

gelangte am gestrigen Donnerstag vor der 
ersten Strafkammer des Landgerichts Elber- 
feld zur Vcrhaiidlnng. Angeklagt sind 31 
Personen, darunter der praktische Arzt Dr. 
med. Clemens August Ziel aus Köln. Der 
Hanptaugeklagte. Zigarrenagent Otto Strucks- 
berg. ist bekanntlich Mitte Februar im 
Untersuchnngsgefängniß gestorben. Strucks- 
berg soll schon vor vielen Jahren im Ver­
lacht gestanden haben, „Freimacherei" zu 

betreiben. Bereits im Jahre 1887 wurde er 
in Köln auf Grund des § 143 des Strasae. 
stzbuches (Militärbesreinng) angeklagt. Er 
ouilte icdoch damals dieser Strafthat nicht 

überführt werden. Der Gerichtshof nahm 
vielmehr an, dass er seinen Opfern fälschlich 
wrgespiegelt habe: Beziehungen zu ein- 
sinnreichen Militärpersonen zu haben.

wurde deshalb wegen Betruges 
!U 18 Monaten Gefängniß verur­

te il t .  Nachdem Strncksberg diese Strafe 
verbüßt hatte, soll er das Geschäft der 
„Freimacherei" in großem Umfange be­
trieben haben. Sein Wirkungskreis war 
hauptsächlich das Rheinland, insbesondere die 
Bergisch-Märkische Gegend. Er soll vielfach 
nach Barmen, Elberfeld, Remscheid, OhligS 
u. s. w. gefahren und stets in den feinsten



Hotels abgestiegen sein. Der M ann konnte 
flch dies leisten, denn sobald es irgendwo be­
kannt wurde, daß Strncksberg angekommen 
sei, da pilgerten die Leute schaarenweise zu 
dem »weisen M anne", um ihn zn befragen, 
wie sie eS anfangen sollen» daß sie sich von 
ihrer Militärdienstpflicht befreien können. Da 
es bekannt w ar, daß Strncksberg nnr gegen 
sehr hohe Bezahlung, die sich zumeist auf 
mehrere tausend M ark belief, seinen Rath 
beziehungsweise seine Medikamente gab, 
so waren es selbstverständlich nur wohl­
habende Leute, die ihn aufsuchten. Die 
„Kundschaft" soll ihm zumeist von einer 
Anzahl Agenten beziehungsweise „Schleppern", 
zu denen selbst ein verstorbener Rem- 
scheider S tad tra th  gehört haben soll, zuge­
führt worden sein. Gewöhnlich rieth Strncks­
berg den gestellnngspflichtigen jungen 
Leuten, sich kurz vor der M usterung in 
Köln «in möblirtes Zimmer zu miethen und 
dort seine Medikamente» wie Coffeinpnlver, 
Pikrin-Pnlver, D igitalis u. s. w. zn nehmen, 
die vorübergehende Gelbsucht, Herzleiden rc. 
hervorrufen. Die Patienten gaben alsdann 
vor, krankheitshalber zur Gestellung nicht 
erscheinen -n können. Zum Beweise der 
W ahrheit sandten sie ein von Dr. Ziel aus­
gestelltes Krankheitsattest vor. Dieser Dr. 
Ziel, der sein Honorar von Strncksberg er­
hielt, soll diesem auch vielfach Medikamente 
verschafft respektive verschrieben haben. 
Einen großen Theil der Medikamente soll der 
Angeklagte Enes geliefert haben. Es kam 
nun nicht selten vor, -aß  die jungen Leute, 
trotz der ihnen von Strncksberg gegebenen 
und auch angewandten Medikamente, als 
diensttanglich befunden wurden und auch 
Soldaten werden mußten. Strncksberg 
sandte dann die Medikamente den Soldaten 
in die Kaserne. E r soll dadurch vielfach 
bewirkt haben, daß die betreffenden S o l­
daten wegen Dieiistuntauglichkeit wieder 
vom M ilitär entlassen wurden. Zu den 
Agenten beziehungsweise Schleppern des 
Strncksberg sollen die Angeklagten Sacker- 
mann, Borlingshaus und Berger gehört 
haben. Letzterer, ein Schwiegersohn des er­

wähnten verstorbenen S tad tra th s  gleichen 
Namens» soll gewissermaßen die Erbschaftseines 
Schwiegervaters bei Strncksberg angetreten 
haben. Strncksberg, von dem man ver­
muthet, daß er noch andere Beziehungen zu 
Militärkreisen unterhalten habe, soll im 
übrigen im Rheinlande so bekannt gewesen 
sein, daß er auch ohne Agenten einen großen 
Zulauf hatte. I m  Dezember 1898 wurde 
er nebst den meisten seiner Mitschuldigen 
Verhaftet. Die 31 Angeklagten haben sich 
nun wegen Verletzung des 8 143 des S tra f ­
gesetzbuches beziehungsweise Beihilfe dazu 
vor eingangs bezeichnetem Gerichtshöfe zu 
verantworten. Der § lau te t: „W er in
Absicht, sich der Erfüllung der Wehrpflicht 
ganz oder theilweise zu entziehe», wird mit 
Gefängniß bestraft; auch kann auf Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden." 
Es sind zn der Verhandlung ungefähr 180 
Zeugen und mehrere Sachverständige, unter 
den letzteren zumeist M ilitärärzte, geladen. 
Die Angeklagten befinde» sich zumeist gegen 
Sicherheitsleistungen Von 10 000 bis 25 000 
Mark auf freiem Fuße. Der Andrang des 
Publikums war sehr groß. Den Vorsitz bei 
den Verhandlungen führt Landgerichts­
direktor Kiel, die Staatsanwaltschaft ist 
durch den Ersten S taa tsanw alt Ionen und 
S taa tsanw alt Alberts vertreten. I n  dem 
Verhör bestreiten sämmtliche Angeklagte ihre 
Schuld.

Mannigfaltiges.
( I m  F i e b e . r w a h  n.) Als im Dorfe 

Oeslau bei Koburg der in der Geith'schen 
Thonwaarenfabrik Annawerk beschäftigte 
Tagelöhner Essig von der Nachtschicht heim­
kam, fand er seine F rau  nnd seine Kinder 
im Blute schwimmend vor. Die F ran  hat 
den Kindern den Hals bis auf die W irbel­
säule durchschnitten und sich selbst ei» 
Messer in die Lunge gestoßen. Als das 
Messer entfernt wurde, gab die F rau  kein 
Lebenszeichen mehr von sich. Die That 
cheint im Fieberwahn begangen worden zn 
sein.

Verantwortlich für den Inhalt : Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Nolirnnge» der Danziger Prodnkt«»- 
Börse

vom Donnerstag den 15. März 1800. 
ftür Getreide, Hiilsenfrüchte nnd Oelsaateu 

werden außer den notirteu Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Kamee an den Verkäufer vergütet.
We i z en  ver Tonne von iV0» Kiloar.

inläud. hochbnnt und weiß 724—788 Gr. 140 
bis 153 Mk.» inläud. bunt 649-766 Gr. 112
bis 148 Mk.. inläud roth 703-734 Gr. 132
bis 138 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kiloar. Per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig
691-744 Gr. 133—134 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
große 680 Gr. 123 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 116 Mk.

L a s e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
113-120 Mk.

K l e i e  per 5V Kilogr. Weizen- 4.20 Mk. 
Ro h z u c k e r  per 5V Kilogr. Tendenz: rnhig. 

Rendement 88° Transitpreis ab Lager Nen- 
fahrwasser 9.87'/, Mk. inkl. Sack Gd.

H a m b u r g ,  15 März Rübiil fest. lvkv 
54. — Kaffee rnhig, Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 6,00. 
Wetter: trübe.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 16. März.

B e n e n n  n n g
niedr.i höchst.

^ 1 -
P r e i s .  
! ? I

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh lRicht-)..................
L eu....................................
K och-Erbsen..................
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl..................
Brot . . .
Rindfleisch von der Keule 
Banchfleiich. . . 
Kalbfleisch
Schweinefleisch . . . ^
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
Eier ...........................
Krebse. ...........................
A a l e ................................
V rc ssen ............................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen .
Barsche . .
Z a n d e r ...........................
Karpfen . . . . , . . , 
Barbmen.
Weißfische 
Milch . .
Petroleum 
S p ir i tu s . . .

„ tdeuat.)

IVVKilo

5V Ailv

2.3 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Äle,

80
80
10

20
20
10

4080

80
60

60

25

Der Markt war mit allem ziemlich ant beschickt.

Bund, Radieschen 10 Pfg. pro Bund. Spinn c 
25—30 Pfg. pro Pfd.. Petersilie 5 Ps. pro 
Pack. Zwiebeln 20 Pfg. pro Kilo. Mohrrüben 10 
Pfg. pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Reltig 10 Pfg. pro 3 Stck.. MeerrettigM—25Pfg. 
Pro Stange. Aepfet 20—35 Pfg. pro Pfd. 
-  Puten 3.50 bis 7.00 Mark pro Stück. 
Enten 4,50—5,00 Mk. pro Paar. Hühner, alte 1,20 
bis 2,00 Mk. pro Stck.. Tauben 80-90 Pfg. pro 
Paar.

lioMMMli-AliMllSlis js. ZeMtiMs.
Die bedeutenden Lager in u n r l  U v i 'T 'e r r s L t t H e n ,  L s i? tL § sr r  H s i ' i ' e r i -

werden zu
ungewöhnlich billigen, aber festen Preisen ausverkauft.

Bekanntmachung.
F ü r  das B etriebsjahr 1. April 

1900 bis einschl. 31. M ärz  190 i ist 
die A nfuhr der Gaskohlen, sowie die 
Lieferung der für die G asanstalt er- 
forderlichenschmiedeeisernen G asröhren, 
schmiedeeisernen und gußeisernen Ver­
bindungsstücke, Walzeisen, schwarzes 
und verzinktes Eisenblech, Weichblei, 
Piassavabesen, denat. 95 pCt. S p ir i­
tus, Bleiweiß. M ennige, Maschinen- 
öl. Leinölfiruiß, Kienöl und Wagen- 
fett, sämmtliche W aaren in bester 
Q ua litä t, zu vergeben.

Schriftliche Angebote hierauf, wohl- 
versehen, versiegelt und mit ent­
sprechender Aufschrift versehen, werden
b is  M ontag den 19. M ärz er.,

vormittags 11 Uhr
im G>.jchäftszimmer der G asanstalt 
entgegengenommen, woselbst auch die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten 
im Beisein der etwa erschienenen Bieter 
erfolgen wird.

Die Bedingungen liegen im Ge­
schäftszimmer der G asanstalt aus und 
sind vor Abgabe der Offerten zu 
unterzeichnen.

Thor« den 6. M ärz  1900.
D er M agistra t.

Bekanntmachung.
An Erlegung des B eitrages für den 

Einkauf ertränkter Dienstboten und 
Lehrlinge m it 3 Mk., H andlungs­
gehilfen und -Lehrlinge m it 6 Mk. auf 
das Kalenderjahr 1900 wird hierdurch 
m it dem Bemerken erinnert, daß nach 
den Einkaufsbedingungen das Abonne­
ment a ls  fortgesetzt gilt, wenn nicht 
zuvor bis N eujahr Abmeldung erfolgt 
ist.

T horn  den 8. M ärz  1900.
Der M agistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Wegen Berlegung des Geschäfts von 
hier nach Dt.-Eylan verkaufe ich
Handschuhe, Träger, 
Kran allen elc.

r«
bedeutend herabgesetzte» Preisen.

O  « a T L S v l » ,
Handschuhiabrikant. 

Schuh,nacherstraße.
Dre Laden ist vom 1. Mai ab 

anderweitig zu vermiethen.

»!«elimmde Neli-tlisiiilt, Ximi-11. A M lm e i  
ksnlioelmiselimi »»t liM M  mir ÜMKölmd

von

M. 22 N'. 22,
Fabrik nnd Hauptgeschäft:

v r o m k s e g ,  W ollmarkt N r. 9, Filiale: Danzigerstraße N r. 164, 
Filiale in Lrauckvnr: Kirchenstraße N r. 1, 

empfiehlt sich zur Reinigung aller A rten von Herren- und D am en-Garderobe, 
Sam m et- und Seidensachen, Tepvichen, Gardinen, Stickereien, Spitzen, 

Bändern, Schirmen u. s. w.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden wieder wie neu, in 

allen modernen Farben aufgefärbt.
Sämmtliche Aufträge werden aufs sauberste nnd schnellste 

__________bei billigster Preisberechnung ausgeführt.

MMMli« krchlAiMll,
U r v i - i » .

W ir vergüten bis aus weiteres für Depositengelder:
3 1 s m i t  eintSglger Kündigung 
41» .. einmonatlicher

dreimonatlicher4'
« c n r c i . .  ^ ° i > u i > ? .

4o.

L o u k v l ' s
seil 25 Jah re n  bewährt a ls

bestes und billigstes A sch- Mb Bleichmittel.
« e n l c s l  L  C 1 s .»  l l ü s s v I N o r r .

dauerhafter als die seither in Handel 
gebrachten, L Stück 35 P f.

8«M , 8 !M  W Än,
W k .8ttNtt.Aisleil.il.

empfiehlt billigst

6 B reitestr. 0 .

GLDZtTL
neueste Huster, iu grösster 
^usvvakl billigst bei

L , .  A « 1 s n -
v o p p e r  n ik r s s s t i ' .  S ir. L S .

Billigste
B e z u g s q u e lle

für gute
S c h u h  

Waaren
M k o M i

Breitestr.SS
V räm itrt 

mitder „Goldenen 
M edaille-  6 rsuclsn r 

1896.

« t t ö b l i r t e s  Z im m e r  zu ver- 
" "  miethen. B a c h e s t r a ß e  N , l l l .

N u r
noch kurze Z e it:

nreiilks Tapisserie- uu-

s ^  zu billigen Preisen. -----
Die L a d e n e in r ic h tu n g  ist 

im ganzen oder getheilt zu ver-  ̂
! kaufen.k. Polsi-Sllgv.

folgender Artikel trotz der Preis 
sseigernng zu sehr b illig e n  

Kreisen:
. Hemdentuche,

Z Dowlas,
Z Louis-Tuche,
H Reinleinen, 
s  Halbleinen, 
a> Handtücher,
« Kaffeedecken,
« Piqne-Parchent

«. s. w.

k m . W M ,
Elisabrthstratzr.

<d-L
ZÄ "

« -I 
§ .

2 stiü M i l l e  Uüüker,
mit auch ohne Vurschengel., zu ver- 
mietben. A l t e r  M a r k t  2 7 ,  M .

Vorderzimmer,eleg. in.Bnrschengel., 
^  sind v. sogl. z. v. Culmerstr. 10, H. 
Das Zim. f. 2 Herren m it voller Beköst. 

öbl. Zimmer zu vermiethen.
Strobandstratze 4 , k.

Im Zahle i-o-
waschen sich Alle m it der eckten

L ilk b n ln  Uikm>illl>-Zrisl
von S s e g i n s n n  L  v o . ,  N a d e b e u l-  
D r e s d e n ,  weil es die beste S ene für
eine zarte Meiste, Haut und rosigen 
Teint, sowie gegen Sommersprossen 
nnd alle Harrtnnreinigkeiten ist. 
L Stück 50 Pfg. b e i:
AckolpZi Qnüses L Oo.
und IK. VksnckiLell U s e k f .

FMklos verschwunden
Vaters langjiihr. RheumatiSmnS» 

^ ^E lsth m aleid ett durch ein australische- 
Liodulus (kein Geheim» 
jedem Leidenden über 

A - . .  wunderbare Heilung d. diese»
M ittel gegen lO-Pfg.-Marke gern Auskunft.

O t to  ÄvlAlkorL,
V r u n n - ö b r a ,  Sachse«.

2 Wsjt, gilt lüöbl. Nüiilier
und Bnrschengelaß vom I. A pril zu 
vermiethen. Ansicht zwischen 2  und 
4 Uhr nachmittags. Wo, saat die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
^  M ö b l. Zimm., tnit auch ohne 
^  Vens., zil verm. Fischerstr. V.

gut m öblirte Zim m er billig zu 
^  vermiethen. Brnckenstraße'38.
^  gut möblirte Zimmer, m it a. o. 
^  Beköstigung, im ganzen od. einzeln, 
sofort zu haben. Bäckerstraße 26. I.
ckLLnt m öbi.Zirnm . m. a. o.Burscheng. 

zu verm. Gerech estr. 30, H r.
w r i  frdlch 2 ) o r d r r ) r m m r r ,  m öbl, 

- O  zu verm K lo s te rs tr .  2 0 ,  p t .
M ö b l. Z . z. v. Covvernikusstr. 21. I r.
M öbl. Z . v. iof. zu v. Thnrm str. 9.

HnMisiliche W m z,
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
B rom berger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von H errn Oberst ?i'ot26L 
bewohnt, ist von sofort oder später 
zn vermiethen.

S o p p s r l .  Bachestraße 17.
«H oiir 1. April ab ist eine W ohnung, 
^  Albrechtstraste 6 ,3  Treppen, 
von 4  Zim m ern m it allem Zubehör, 
zu vermiethen. Näheres dortselbst.
KAenov. W ohnung, 180 M ark. von 
v ß ' sofort oder später zu vermiethen 
Seglerstr. 6. Zu ersr. im Rest. daselbst.

Druck und Verlag von E. DombrowSN in Tvoru.


